Erſcheint täglich Bezugspreis vierteljährlich del Abholung von der Geihäfts: 
Mocker und Podgorz 1,80 M., durch Boten 
keel ins Haus gebracht 2,25 N. bel allen Poſtanſt. 2 M. durch Briefträger 7 43 W. rad usb e 


oder den Ausgabeſtellen in Thorn, 


Mt. 150 


Tagesſchau. 


»Der Flügeladjutant des Kaiſers, Graf v. Hohe n⸗ 
au, iſt um ſeinen Abſchied eingekommen. 

Eine techniſche Kommiſſion aus dem Reichs ⸗ 
Kolouialamt hat eine Studienreiſe nach belgiſchen 
und holländiſchen Häfen angetreten. 

* In Oldenburg wird keine Wahlrechts ordnung 
geplant. 

* Ein Block der Deutſchen ſoll im öfter: 
reichiſchen Reichsrat gebildet werden. 


In Wien fand im Beiſein des Kaiſers Franz 


Joſef und vieler Mitglieder des Kaiſerlichen Hauſes 
für die Kaiſerin 


die Enthüllung eines Denkmals 
Eliſabeth ſtatt. 


Frank rei 


und England verhandeln 
über die Frage der 


euen Hebriden. 


Die iriſche Reformbill wurde von der 
engliſchen Regierung wegen des Widerſtandes der Ir⸗ 


länder zurückgezogen. 


Ruſſiſche Terroriſten treiben auch in 
der Schweiz ihr Unweſen. 


Die Nordpolexpedition Walter Wellmans 
iſt von Tromsö aus nach Spitzbergen abgegangen. 


Ueber die mit * bezeichneten Nachrichten findet ſich 
näheres im Text. 


die Kamarilla. 
Die Affäre Harden⸗Moltke⸗Eulenburg ſcheint 


ſich zur heurigen Haupt- und Staatsaktion aus⸗ 
wachſen zu wollen. Da aber bisher nur un⸗ 


klare Andeutungen über die Veranlaſſung der 


neueſten Klatſchſenſation durch die Preſſe gingen, 


ſiwo wollen wir verſuchen, nachſtehend einiges 


Material zum beſſeren Verſtändnis unſerer 

Leſer vorzubringen. Seit Jahr und Tag hatte 
der Herausgeber der Zukunft auf den unheil⸗ 
vollen Einfluß hingewieſen, den die unter der 
Leitung des Fürſten Philipp Eulenburg ſtehende 
Kamarilla namentlich auf dem Gebiete der 
äußeren Politik ausübt. Da waren es fol⸗ 
gende wenige Zeilen in der Zukunft, die wie 
eine Bombe in die Hofgeſellſchaft einſchlugen: 
„November 1906. Nacht. Offenes Feld im 
Uckergebiet. Der Harfner: „Haſt du's geleſen?“ 
Der Süße: „Schon Freitag.“ Der Harfner: 
„Meinſt du, daß noch mehr kommt?“ Der 
Süße: „Wir müſſen mit der Möglichkeit rech⸗ 
nen; er ſcheint orientiert, und wenn er Briefe 
kennt, in denen vom Liebchen die Rede ift.... ” 
Der Harfner: „Undenkbar! Aber ſie laſſen's 
überall abdrucken. Sie wollen uns mit Ge⸗ 
walt an den Hals.“ Der Süße: „Eine Hexen⸗ 
zunft. Vorbei! Vorbei!“ Der Harfner: „Wenn 
nur Er nichts davon erfährt!“ 

Einen Kommentar zu dieſer Stelle zu geben, 
iſt unmöglich. Genug, in den Salons wurden 
die Namen der beteiligten Herren geflüſtert 
und getuſchelt, und eine Frage bewegte alle, 
ob es einem Feinde der als Harfner bezeich⸗ 
neten Perſönlichkeit gelingen werde, dieſe Zeilen 
dem Kaiſer zu übermitteln. Allen ſchien es ge⸗ 

wiß, daß in dieſem Falle die Eulenburgſche 
Tafelrunde ausgeſpielt haben würde. Schon 
eine Woche vorher hatte Harden u. a. von 
Eulenburg folgendes geſchrieben: „Er hat für 
alle ſeine Freunde geſorgt. Ein Moltke iſt 
Generalſtabschef, ein anderer, der ihm noch 
näher ſteht, Kommandant von Berlin, Herr 
von Tſchirſchiy Staatsſekretär im Auswärllgen 
Amt, und füs Herrn von Varnbühler hofft 
man auch noch ein warmes Eckchen zu finden. 
Lauter gute Menſchen. Muſikaliſch, poetiſch, 
ſpiritiſtiſch; jo fromm, daß ſie vom Gebet mehr 
Heilswirkung erhoffen als von dem weiſeſten 
Arzt; und in ihrem Verkehr, mündlichen und 


brieflichen, von rührender Freundſchaftlichneit. 


Das alles wäre ihre Privatangelegenheit, wenn 
ſie nicht zur engſten Tafelrunde des Kaiſers 
gehörten und lich habe noch lange nicht alle 
aufgezählt) von ſichtbaren ader unſichtbaren 
Siellen aus Fädchen ſpönnen, die dem Deut⸗ 
ſchen Reich die Atmung erſchweren. Wegen 
dieſer und auch einiger anderer Artikel nun 
fol Graf Moltke gegen den Herausgeber der 
Zukunft die Klage erhoben haben. Die Staais- 
anwaltſchaft hat aber, wie offiziös mitgeteilt 
wird, die Erhebung der öffentlichen Anklage 
abgelehnt, da es nicht im öffentlichen Intereſſe 
liege, den Sinn der Hardenſchen Artikel vor 
der Oeffentlichkeit zu erörtern, zumal die Har⸗ 
denſchen Ausführungen ſich auch zugleich gegen 
eine Reihe anderer Perſönlichkeiten richten. 


Uebrigens erinnert der Zuſammenhang, in 
dem Fürft Philipp Eulenburg jetzt genann! 
wird, an jene hochdramatiſche Szene im Leckert⸗ 
Lützow Prozeß, als der Kriminalkommiſſar 
v. Tauſch erzählte, daß Graf Philipp Eulenburg 
ihn erſucht habe, ihm gelegentlich über gewiſſe 
Vorgänge in der Umgebung des Kaiſers Be⸗ 
richt zu erſtatten. Die Verhandlung wurde bei 
dieſem Punkte abgebrochen, und im weiteren 
Verlaufe jenes Prozeſſes war vom Grafen 
Philipp Eulenburg nicht mehr die Rede. 


Herrenhaus. 


Das Haus nahm geſtern ohne Debatte die Vor⸗ 
lagen betreffend Bewilligung weiterer Staatsmittel zur 
Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe der ſtaatlichen 
Arbeiter und gering beſoldeten Beamten und betreffend 
Umlegung von Grundſtücken in Frankfurt a. M, ſo⸗ 
wie nach kurzer Beratung die Vorlage betreffend Er- 
weiterung des Stadtkreiſes Crefeld an, und erledigte 
Rechnungsſachen und Petitionen. 

Eine längere Debatte entſpann ſich bei der Peti⸗ 
tion der oſtpreußiſchen Generallandſchafts⸗ 
Direktion in Königsberg um Förderung der Ent⸗ 
ſchuldung des land⸗ oder forſtwirtſchaftlich genutzten 
Grundbeſitzes: 

a) durch Gewährung eines Rechtes auf ev. Aus⸗ 
dehnung oder Aufhebung der Verſchuldungsgrenze, 

b) durch unbegrenzte Befreiung der Schuldentil⸗ 
gungsbeiträge von der Einkommenſteuer, 

c) durch Ablöſung des Domänenzinſes durch die 
Rentenbanken. 2 alt 

Die Kommiſſion beantragt, über die Petition, ſo⸗ 
weit ſie ſich auf die ee 
Tagesordnung überzugehen, im übrigen die Petition 
der Regierung zur Erwägung zu überweiſen. 

Graf Finckenſtein ſtellt feſt, daß die Petition von 
der Generallandſchaftsdirektion nur im Auftrage des 
Oſtpreußiſchen Provinziallandtags eingereicht worden 
1 Redner beantragt, die Petition auch, joweit fie 
ſich auf die Verſchuldungsgrenze bezieht, zur Erwägung 
zu überweiſen. 

Ein Regierungskommiſſar bittet, es bei dem Be- 
ſchluß der Kommiſſion zu belaſſen. 

Oberbürgermeiſter Körte⸗Königsberg: Ich würde 
es bedauern, wenn über den erſten Punkt zur 
Tagesordnung übergegangen würde. Ich bitte Sie, 
dieſen Teil der Petition wenigſtens als Material zu 
überweijen. 

Graf v. Mirbach warnt davor, durch ein jo 
ſcharfes Votum der Aktion, die weit über die Kreiſe 
Diipreußens hinaus in der Landwirtſchaft fo weit⸗ 
gehende Sympathie gefunden habe, entgegenzutreten. 
. die Sache an die Kommiſſion zurückzuver⸗ 
weiſen. 

v. Buch weiſt darauf hin, daß der Uebergang zur 
Tagesordnung notwendig ſei, da die Petition ein vom 
Herrenhauſe in langen harten Kämpfen angenommenes 
Geſetz in ſeiner Wirkung beſeitigen wolle. 

Graf Finckenſtein beantragt hierauf, die Ange⸗ 
legenheit von der Tagesordnung abzuſetzen. 

Das Haus beſchließt demgemäß. 

Nach Erledigung einiger perſönlicher Petitionen iſt 
die Tagesordnung erſchöpft. 


Au 


Kommunale Steuerpflicht der Beamten. 
Bei Beſprechung der dem Abgeordnetenhauſe 
zugegangenen Petition des Magiſtrats zu Ber⸗ 
lin, betreffend Heranziehung des geſamten dienſt⸗ 
lichen Einkommens der Beamten, Geiſtlichen 
und Lehrer zu der Gemeindeeinkommenſteuer, 
die in Berlin im Jahre 1900 infolge der 
Steuervorrechte der Beamten, Geiſtlichen und 
Lehrer einen Ausfall von über 1,5 Millionen 
Mark oder 4,6 v. H. ihres Aufkommens er⸗ 
litten hat, glaubte der Berichterſtatter eine der 
Behandlung der Petition günſtige Aenderung 
der Sachlage daraus folgern zu können, daß 
nach der Erklärung der Staatsregierung eine 
Erhöhung der Gehälter der Beamten in 
weiteſtem Umfange zu erwarten ſei. Dem⸗ 
gegenüber erklärte der Vertreter des Minis 
ſteriums des Innern, der Staatsregierung ſcheine 
der jetzige Zeitpunkt, in dem der Landtag eine 
Aufbeſſerung der Beamtengehälter auf Grund 
der Anerkennung ihrer Unzulänglichkeit vor⸗ 
geſehen habe, nicht angemeſſen, um zu einer 
Aufhebung oder Einſchränkung der Beamten⸗ 
ſteuerprivilegien zu ſchreiten. Vielmehr könnte 
ein ſolcher Schritt doch nur gleichzeitig mit der 
Neuregelung der Gehälter in Frage kommen; 
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daher erſcheine es angezeigt, dieſen Teil der 
Pekenon der Regierung als Material — mit 
oder ohne Hinweis auf den Zeitpunkt der 
Gehaltsaufbeſſerung — zu überweiſen. Die 
Gemeindekommiſſion beſchloß, unter Ablehnung 
des Antrages auf Berüchkſichtigung die Petition 
„„ zur Erwägung zu über⸗ 
weiſen. 

Keine Wahlrechtsänderung in Oldenburg. 
Vom großherzoglichen Staatsminiſterium wird 
mitgeteilt, daß die in der deutſchen Preſſe in 
den letzten Tagen verbreitete Nachricht, das 
Staatsminiſterium habe ſeine Beratungen über 
die Einbringung des geheimen und direkten 
Wahlrechts abgeſchloſſen, durchaus unrichtig iſt. 

Der Entwurf eines Wanderarbeitsſtät⸗ 
tengeſetzes iſt von der Kommiſſion des Herren⸗ 
hauſes unverändert in der Faſſung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes angeonmmen, En der Geſetz⸗ 
entwurf gegen die Verunſtultung von Ortſchaf⸗ 
ten und landſchaftlich hervorragenden Gegenden. 
Zu der letzteren Vorlage beantragt die Herren⸗ 
haus⸗Kommiſſion eine Reſolutior, in der um 
möglichſt baldige Vorlage des in Ausſicht 
geſtellten Denkmalsſchutzgeſetzes erſucht wird. 

Fall Hohenau. Wle ein Berliner Mittag⸗ 
blatt erfahren haben will, ſoll Graf Hohenau 
bereits ſeit dem 3. Mai keinen Dienſt mehr 
beim Kaiſer tun. Am Tage vorher hatte der 
Kronprinz die Nummern der Zukunft, welche 
ihm von einigen ehemaligen Regiments⸗Kame⸗ 
raden überreicht worden waren, dem Kaiſer 
vorgelegt. Es ſollen weitere Wechſelin höheren 
Kommandoſtellen bevorſtehen, da verſchiedene 
Regiments Kommandeure beſchuldigt werden, 


ihr Offizierkorps nicht genügend beaufſichligt 


zu haben. 

Dernburg wird Donnerstag nach Hamburg 
fahren, um mit den dortigen leitenden Kreiſen 
wegen der in Hamburg zu errichtenden Kolonial⸗ 
akademie Stellung zu nehmen. 

Eine Auszeichnung. Dem Handels⸗ 
miniſter Delbrück, der dem Offizierkorps des 
Beurlaubtenſtandes bis 1896 zuletzt als Haupt⸗ 
mann der Landwehrjäger angehört hat, iſt vom 
Kaiſer am Tage der großen Frühjahrsparade 
die Erlaubnis erteilt worden, an Stelle der 
ihm beim Ausſcheiden aus dem Dienft verliehe⸗ 
nen Landwehruniform die Uniform der Reſerve⸗ 
offiziere des 2. Jägerbataillons in Culm, 
ſeiner alten Truppe, zu tragen. 

Graf Häſeler und die Feſteſſen. Der 
Verein der ehemaligen 18er in Witten feiert 
am 9. n. Mts. ſein zehnjähriges Stiftungs⸗ 
feſt und lud dazu auch ſeinen ehemaligen 
Korpskommandeur ein. Graf Häſeler ſagte 
auch zu, zu erſcheinen, ſtellte aber in dem be⸗ 
züglichen Schreiben dem Vereinsvorſtande an⸗ 
heim, das angeſetzte Feſteſſen zu ſtreichen. 
Dieſes bringe dem einzelnen oft zu große 
Opfer, und auch ohne Feſteſſen werde er ſich 
unter den Kameraden wohl und glücklich 
fühlen. Das Feſteſſen iſt daraufhin aus dem 
Prog amm geſtrichen worden. Dieſes Vorbild 
ſollten ſich auch andere hochgeſtellte Perſönlich⸗ 
keiten zu eigen machen. 

Die deutſch⸗ amerikaniſchen Handelsbe⸗ 
ziehungen. Ein Runderlaß des Staats⸗ 
departements in Waſhington gibt den Konſular⸗ 
vertretern Amerikas in allen Ländern be⸗ 
kannt, daß die mit Deutſchland vereinbarten 
abgeänderten Zollabfertigungsvorſchriften am 1. 
Juli in Kraft treten. Die Aenderungen werden 
nicht allein auf die Einfuhr aus Deutſchland, 
ſondern gleichmäßig auf die Einfuhr aus allen 
Ländern angewandt. Dadurch dürfte auch für 
die Lage hinſichtlich der Stellung Frank⸗ 
reichs in der Tariffrage eine Löſung ge⸗ 
ſchaffen werden. fg 

Der zweite deutſche Arbeiterkongreß der 


chriſtlich⸗nationalen Arbeiter und Gehilfenſchaft 


findet, wie „Das Reich“ meldet, am 30. und 
31. Oktober in Berlin ſtatt. Die Tagesordnung 
des Kongreſſes iſt, wie folgt, feſtgeſetzt: 1. Be⸗ 
richt des Ausſchuſſes, 2. Die allgemeine ſozial⸗ 
politiſche Lage, 3. a) Die Sonntagsruhe, b) Ar⸗ 
beiterſchutz in der geſundheitsſchädlichen und 
ee Induſtrie, c) Geſetzliche Regelung der 
rbeitszeit, d) Die Arbeiterinnenfrage. 

Proteſt. Nach einer Meldung aus Gmunden 
wird der Herzog von Cumberland 
gegen die vollzogene Regentenwahl in ſeinem 
und ſeiner Nachkommen Namen abermals 
Proteſt einlegen. 
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Im Hinblick auf die hohen Fleiſchpreiſe 
iſt der Magiſtrat zu Schweinitz mit der 
Fleiſcherinnung in Verhandlungen getreten und 
hat angedeutet, daß er beſondere Maßnahmen 
zu treffen gedenkt, falls die Preiſe nicht herab⸗ 
geſetzt werden ſollten. Nach einer zunöchſt 
ergebnislos verlaufenen Konferenz der Fleiſcher⸗ 
innung mit Mitgliedern des Magiftrats haben 
ſich die Fleiſcher nun doch entſchloſſen, 
nachzugeben und mitgeteilt, daß ſie in der 
Preisgeſtaltung für ausgeſchlachtetes Fleiſch 
der Bürgerſchaft „nach Möglichkeit entgegen⸗ 
kommen wollen“. 

Außerpreußiſche Lotterien in Deutſch⸗ 
land gibt es noch in Sachſen, Hamburg und 
den Reichslanden. Auf Anſuchen der Regie⸗ 
rungen dieſer Staaten haben Verhandlungen 
mit Preußen über die Ablöſung ſtattgefunden, 
a ng bisher zu einem Ergebnis nicht geführt 

aben. 

Apotheker und Nahrungsmittel ⸗ Chemiker. 
Nach amtlicher Mitteilung find Approbationen 
und Befähigungszeugniſſe für das Deutſche 
Reich im letzten Prüfungsjahre (Oktober 1905/06) 
598 Apothekern und 79 Nahrungsmittel: 
Chemikern erteilt worden. Von den Apothekern 
kommen 202 auf Preußen, 151 auf Bayern, 
45 auf Sachſen, 33 auf Württemberg, 59 auf 
Baden, 17 auf Heſſen, 20 auf Mecklenburg⸗ 
Schwerin, 15 auf Thüringen, 34 auf Braun» 
ſchweig, 22 auf Elſaß⸗Lothringen; von den 
Nahruagsmiltel⸗ Chemikern 25 auf Preußen, 
22 auf Bayern, 8 auf Sachſen, 2 auf Württem⸗ 
berg, 4 auf Baden, 2 auf Heſſen, 10 ve | 
Mecklenburg. Schwerin, 2 auf Thüringen, 4 a 
Braunſchweig. 8 


. 


Der Block der Deutſchen im öſter⸗ 


reichiſchen Reichsrat. Die deutſche Volks: 
partei, die deutſche Fortſchrittspartei, die 
Deutſche agrariſche Vereinigung und die 
Deutſchradikale Partei traten im Abgeordneten⸗ 
hauſe zu einer gemeinſamen Beratung zu⸗ 
ſammen, die der Frage der Schaffung einer 
einheitlichen deutſchen Partei galt und 
wobei auch die Angelegenheit des Anſchluſſes 
der in Wien gewählten freiſinnigen deutſchen 
Abgeordneten den Gegenſtand der Erörterung 
bildete. Die Verſammlung, an der 62 Abge⸗ 
ordnete, unter ihnen Miniſter von Derſchatla, 
ſich beteiligten, nahm, nachdem mehrere Abge⸗ 
ordnete für die Schaffung einer einheitlichen 
deutſchen Partei eingetreten waren, während 
Peſchke, Wolf und Pacher für die Aufrecht ⸗ 
erhaltung der einzelnen Parteiverbände mit 
einem gemeinſamen Exekutivorgan ſich aus⸗ 
ſprachen, einſtimmig den Antrag Pergelt an, 
einen Organiſationsausſchuß von acht Mit⸗ 
gliedern damit zu betrauen, einen Modus für 
den Zuſammenſchluß ausfindig zu machen. 

»Eine neue Vereinbarung zwiſchen 
Frankreich und England auf kolonialem 
Gebiete ſoll bevorſtehen. England hat, wie es 
heißt, Frankreich die Abtretung von Sierra 
Leone angeboten, wenn Frankreich auf ſeine 
Rechte an den Neuen Hebriden verzichtet, deren 
Verwaltung bisher von einem franzöſiſchen und 
einem engliſchen Kommiſſar geführt wurde. 
Der Zwieſpalt, der ſich aus dieſem Doppelſyſtem 
ergibt, ſoll England zu feinem Angebot bewogen 
haben. Die Frage der Neuen Hebriden ſchwebt 
ſeit 1878 und iſt erſt 1904 in der angegebenen 
Weiſe notdürftig geregelt worden. Sollte ſich 
die jetzige Nachricht beſtätigen, ſo würde Frank⸗ 
reich mit dem Eintauſch der weſtafeikaniſchen 
Kolonie gegen das unbequeme Anteilrecht an 
— auſtralſſchen Inſeln das beſſere Geſchäft 
machen. ö 

»Der internationale Anarchiſtenkongreß, 
der in Holland für dieſen Sommer geplant 
war, iſt von der Regierung unterſagt worden. 

* Belgifher Sozialiſtenkongreß. Der 
außerordentliche Sozialiſtenkongreß, der am 30. 
d. Mts. in Brüſſel zuſammentritt, wird folgende 
Fragen beraten: 1. Die Kolonialfrage. 2. Der 
Militarismus und die niederländiſchen Konflikte. 
3. Die Syndikate und politiſchen Parteien. 
4. Die Ein⸗ und die Auswanderung. 5. Eine 


künſtliche Verkehrsſprache. 6. Das Frauen⸗ 
wahlrecht. 

* Prozeß wegen des Attentates auf das 
ſpaniſche Königspaar. In Madrid begannen 
die Verhandlungen des Prozeſſes wegen des 
Mordverſuches gegen den König und die Kö⸗ 
nigin in der Calle mayor an ihrem Hochzeis⸗ 
tage im vorigen Jahre. Angeklagt find ſieben 
Perſonen, darunter Ferrer und Nackhens. Aus 
Anlaß des Be ginnes des Prozeſſes waren in 
verſchiedenen Straßen anarchiſiiſche Maueran⸗ 
ſchläge angebracht, in denen die Freiſprechung 
der Angeklagten gefordert und für den Fall 
ihrer Verurte lung mit Gewalttaten gedroht 
ri Die Zettel wurden von der Polizei ent: 
ernt. 


Bei dem Verhör ſagte Ferrer aus, er habe 


nicht gewußt, daß Morales zurzeil der Reiſe 
des Königs Alfons nach Paris Bomben dort⸗ 
hin geſandt habe. Von der Exploſion der 
Bombe am 31. Mai habe er mit Ueberraſchung 

Kenntnis erhalten. Er wurde durch den Vor⸗ 
fall verhindert, ſeine Abſicht, nach Paris zu 
gehen, auszuführen. Ferrer beſtreitet, daß er 
Morales Geld vorgeſchoſſen habe, damit dieſer 
während der Hochzeits feierlichkeiten nach Ma⸗ 
drid kommen könne, ſowie, daß er ihn an 
Nackens empfehlen habe. 

Auf eine Anfrage erwiderte der Miniſter 
des Aeußeren im Senat, er habe Nackens in 
Paris kennen gelernt und ihn im Gegenſatz 
zu der Meinung anderer immer für einen 
talenivollen Mann vornehmen Charakters ge: 
halten. Er habe ihm ſchriftſtelleriſche Arbeiten 
für die Bibliothek der modernen Schule über⸗ 


tragen. 

* Ruſſiſche Terroriſten in der Schweiz. 
Dienstag drangen 5 unbekannte Perſonen, 
vermutlich Ruſſen, in die Vorhalle der kan⸗ 
tonalen Pollzeikaſerne zu Zürich wohl in der 
Abſicht ein, den dort befindlichen, ausgewieſenen 
Kilaczichy zu befreien. Sie feuerten mehrere 
Revolverſchüſſe auf den Wachtpoſten ab, ohne 
zu treffen. Der Wachtpoſten alarmierte jeine 
Kameraden, die ſofort die Verfolgung auf⸗ 
nahmen; es gelang ihnen aber nicht, die Täter 
feſtzunehmen. a 

* Räuber Raiſuli bleibt geächtet. Wie 


die „Times“ meldet, ſind die Verhandlungen, 
die zwiſchen dem Sultan und Raifuli gepflogen 
wurden, ergebnislos verlaufen. 


Graudenz. Frau Fabrikdirektor 
Oertel iſt von der Graudenzer Kriminal⸗ 
polizei verhaftet und der Staatsanwaltſchaft 
zugeführt. 

Briefen. In der Generalver⸗ 
ſammlung des Haus- und Grundbeſitzer⸗ 
vereins wurde beſchloſſen, der Frage der 
Kanaliſation unſerer Stadt näherzutreten und 
zu dieſem Zwecke einen Sachverſtändigen zu 
einem Vortrage einzuladen. Der Verein be⸗ 
ſchloß ferner ſeinen Anſchluß an den Provinzial⸗ 
verband und den Landesverein. 


Flatow. Die Landgemeinde 
Bakrzewko hat den Namen Seemark er- 
halten. 

Garnſee. Von einer Kreuzotter 


wurde neulich der 10 jährige Sohn des Inſt⸗ 
manns Werner gebiſſen. Er iſt an den Folgen 
des Schlangenbiſſes geſtorben. Aerztliche Hilfe 
war leider zu ſpät in Anſpruch genommen 
worden, ſodaß trotz aller Mühen eine Rettung 
des Knaben nicht mehr möglich war. 

Marienburg. Feuer äſcherte bei dem 

Hofbeſitzer Jakob Dük in Alt Münſterberg 
eine Scheune und ein Stallgebäude ein. Bei 
einem Feuer bei Sönke in Simonsdorf ver⸗ 
brannten außer Mobiliar und Ackergerätſchaften 
14 gute, wertvolle Pferde, Jungvieh und vier 
ette Bullen, die ſchon verkauft waren und von 
dem Händler abgeholt werden ſollten.—Selbſt⸗ 

mord verübte ein Unbekannter. Er warf ſich 
wiſchen Elbing und Grunau vor den von 
ydtkuhnen kommenden Perſonenzug. Ihm 
wurden der Kopf und ein Arm abgefahren. — 
Der Guſtav⸗Adolf⸗Vere indes Kirchen⸗ 
kreiſes Marienburg begeht am 9. Juni ſein 
75jähriges Beſtehen. 
Dirſchau. Der Weſtpr. Provin⸗ 
talverband der Barbier, Friſeur⸗ und 
erückenmacher⸗Innungen hielt hier eine Ver⸗ 
ſammlung ab. Der Provinzialverband zählt 
301 Mitglieder, die zwei Fachſchulen in Danzig 
und Elbing unterhalten. Der Begräbnisbund 
. 227 Mitglieder. Durch das Provinzial⸗ 
tachweisbureau wurden den Meiſtern 291 Be- 
hilfen nachgewieſen und 206 Stellen beſetzt. 
Vorſitzender des Bureaus iſt Friſeur Bronitzki⸗ 
Dirſchau. In jedem Jahre ſoll eine Fachaus⸗ 
ſtellung von Gehilfen⸗ und Lehrlingsarbeiten 
veranſtaltet werden. In den Provinzialvor⸗ 
ftand wurden Klötzuy (Bor), Reimer und 
Majewski⸗Danzig gewählt. Nächſter Verſamm⸗ 
lungsort iſt Danzig. 

Elbing. Inder Unterſchlagungs⸗ 

angelegenheit des Rendanten Korth 
ſchreibt der Magiſtrat: Daß die Unterſchlagungen 
17 000 Marz betragen, hat noch nicht feſtgeſtellt 


werden können. Die Ermittelungen ſind noch 
nicht abgeſchloſſen. Trotzdem alle verfügbaren 
Kräfte an der Feſtſtellung der Verfehlungen 
arbeiten, wird dei dem ungeheuren Zahlen⸗ 
material der vielen Einzelpoſten ein Abſchluß 
der Ermittelungen — der allein ein klares 
ſicheres Bild über die Höhe der Veruntreu⸗ 
ungen liefern kann — vor etwa zehn Tagen 
nicht möglich ſein. 

Danzig. Die Nationale Aus⸗ 
ſtellung für Amateurphotographie 
im Franziskanerkloſter am 12. Juni wird durch 
Oberbürgermeiſter Ehlers eröffnet. 80 Amateur⸗ 
photographen werden den Beſuchern Gelegenheit 
geben, ſich über den augenblicklichen Stand der 
Amateurphotographie zu unterrichten. 

Danzig. Der Wiederaufbau des 
St. Katharinen⸗ Kirchturms, der vor 
zwei Jahren nebſt feinem berühmten Bloden- 
ſpiel durch Blitzſchlag zerſtört wurde, ſoll über 
300 000 Mark koſten, und zwar ſoll der Turm⸗ 
bau in Eiſen erfolgen. Von Eiſenbeton iſt ab- 
geſehen worden, weil für derartig hohe Turm⸗ 
bauten noch nicht genügende Erfahrungen“ uber 
dieſe Bauweiſe vorliegen. Die Verwendung 
von Holz hat man der Feuergefährlichkeit 
wegen ausgeſchloſſen. Der Plan iſt von dem 
Profeſſor der hieſigen Techniſchen Hochſchule, 
Kohnke, ausgearbeitet. Nahezu zwei Jahre 
ragen jetzt die Rieſengerüſte um die große 
Brandruine empor. — Die Landbank in 
Berlin erwarb von dem Gutsbeſitzer Ernſt 
Büſch das im Kreiſe Danziger Höhe belegene 
Gut Gluckau in einer Größe von zirka 960 
Morgen und verkaufte von der im Kreiſe 
Schlawe in Pommern belegenen Herrſchaft 
Wuſterwitz das zirka 1030 Morgen große Gut 
Banow an den Rittergutsbeſitzer Paul Schmidt 
in Schmarſow. 

Zoppot. Wegen Errichtungeines 
Sportplatzes mit Sporthalle, die auch die 
Ausübung des Sportes im Winter ermöglicht, 
hatte die Gemeindeverwaltung Einladungen an 
alle intereſſierten Sportvereine ergehen laſſen. 
Es wurde nach längerer Beratung eine Kom⸗ 
miſſion unter Vorſitz des Bürgermeiſters 
Dr. Kollath gewählt, die die Angelegenheit in 
die Hand nehmen und zunächſt für die Aus⸗ 
arbeitung eines Bauplanes mit einem Koſten⸗ 
aufwand von 200 000 Mark ſorgen ſoll. In 
Ausſicht genommen iſt eine gerade Rennbahn 
von etwa 500 Meter Länge, in deren Mitte 
ein Platz für den Raſenſport errichtet werden 
ſoll. Letzterer kommt auch im Winter als 
künſtliche Eisbahn zur Verwendung. 

Oliva. In der Gemeindever⸗ 
tretung wurde der Kaſſenabſchluß für das 
Rechnungsjahr 1906 vorgelegt. Er hat eine 
Jahreseinnahme von 373 000 Mark, Ausgabe 
326 000 Mark und Ueberſchuß 47 000 Mark. 
Durch dieſen Ueberſchuß hat Oliva den bisher 
fehlenden Betriebsfonds erhalten. Das günſtige 
Ergebnis ift erreicht worden durch ein Mehr⸗ 
aufkommen an Umſatzſteuer und Einkommen⸗ 
ſteuer infolge Zuzuges. 

Lötzen. Ueber das Bootsunglück 
auf dem Löwentinſee entnehmen wir der „Lötz. 
Ztg.“ noch folgende Einzelheiten: Gegen 9 Uhr 
unternahmen drei Gymnaſiaſten, der Ober⸗ 
primaner Gerik, der Sekundaner Ollaff und 
der Obertertianer Felchner mit den beiden 
Damen Helene und Margarethe Schweichler 
eine Segelbootsfahrt auf dem Löwentinſee. 
Um 10 Uhr war das Boot auf der Höhe des 
Strzelzer Waldes angelangt, als plötzlich ein 
Sturm einſetzte und Waſſer in das leichte 
Fahrzeug ſpritzte. Während Fräulein Helene 
Schweichler (techniſche Lehrerin an der hieſigen 
Volksſchule und höheren Mädchenſchule) ſich 
bemühte, das Waſſer auszuſchöpfen, gingen 
drei große Sturzwellen über das Boot und 
brachten es zum Sinken. Anfangs verſuchten 
die Inſaſſen ſich durch Feſthalten an dem 
Rand des Bootes über Waſſer zu halten. Da 
es aber immer tiefer ſank, ließen fie es los. In 
demſelben Augenblik verſank der Obertertianer 
Felchner in den Fluten, ohne wieder an die 
Oberfläche zu gelangen. Die beiden Damen 
konnten noch das Kielbreit ergreifen und hielten 
ſich daran feſt. Fräulein Helene Schweichler 
— übrigens eine vorzügliche Schwimmerin — 
verſagten die Kräfte, und ſie ertrank vor den 
Augen ihrer Schweſter, die bereits weit vom 
Boot abgetrieben war. Die beiden Gymnaſiaſten 
aber erfaßten den wieder auftauchenden Maſt 
des Bootes und klammerten ſich daran feſt, 
bis Hilfe kam. Die bedrängte Lage der 
Schiffbrüchigen hatten zwel Bootsleute der 
Waſſerbauinſpektion bemerkt, die ihnen ſofort 
mit einem Boot entgegenfuhren und die beiden 
Gymnaſiaſten und Fräulein Schweichler auf⸗ 
nahmen. Die Bewohner der Stadt waren zu 
Hunderten an den See geeilt und alle ſtanden 
tief erſchüttert an der Stätte des Todes. 

Braunsberg. Eine ſegensreiche 
Einrichtung für unſere Stadt wurde die 
ſtädliſche Sparkaſſe genannt. Gegen dieſe 
Bezeichnung wendet ſich ein längeres Einge⸗ 
ſandt aus Bürgerkreiſen in der „Erml. Ztg.“ 
Es heißt darin: „Schon vor mehreren Jahren 
wurde es im Abgeordnetenhauſe gerügt, daß 
die Kommunalſparkaſſen ſich immermehr zu 
Einnahmequellen für die betreffenden Verwal⸗ 
tungen ausbilden. Die Verwaltungskoſten 
werden ſo berechnet, daß etwas für das Ge⸗ 


ſchubleiſtung der Völlerei. 


meinweſen übrig bleibt. Letztes entnimmt ihr 
auch gelegentlich zur Herſtellung rentabler 
Bauten Darlehne gegen billige Zinſen und 
Amortiſation. Für das Gemeinweſen mag 
das wohl von Vorteil ſein; ein großer Teil 
der Bürgerſchaft hat aber ſeine eigenen Ge⸗ 
danken dabei. Die Stadtſparkaſſe hilft nämlich 
kleinen Bürgern aus Verlegenheit durch Ge⸗ 
währung von Darlehen gegen Bürgſchaft und 
6 Proz. Zinſen. Letzte werden vorweg in Ab⸗ 
zug gebracht, ſodaß ſich der Zinsfuß auf mehr 
als 6 ½ Proz. erhöht. Bei einem ausſtehenden 
Bürgſchaftskapital von 279 563 M. und einer 
Verzinſung der Spareinlagen mit 4½ Proz. 
hat die Kaſſe ſomit einen „Verdienſt“ von 
7000 bis 8000 M. 

Gumbinnen. Der Rechtsſtreit des 
Kaiſers wider den Pächter des Kaiſerhotels 
in Rominten, Kalweit, wegen Räumung der 
an den letzten auf zwölf Jahre verpachteten 
Wirtſchaft hat nunmehr auch auf verwaltungs⸗ 
rechtlichem Gebiet ſeinen Abſchluß gefunden. 
Die Klage des Kaiſers gründete ſich auf Vor⸗ 
Auf die Berufung 
des Kalweit beſchäftigte ſich der Bezirksaus⸗ 
ſchuß mit der Sache. Das Verwaltungsgericht 
erteilte Kalweit die erbetene Erlaubnis zum 
Betriebe der Gaſtwirtſchaft und legte die Koſten 
und baren Auslagen, ſowie die erforderlichen 
baren Auslagen des Kalweit dem beklagten 
Amtsvorſteher Frhr. Speck v. Sternburg zur 
Laſt. Da dieſes Urteil endgültig iſt, ſteht nunmehr 
Herrn Aalweit, der ſeit ſechs Monaten faſt ganz 
erwerbslos g⸗weſen iſt, die ſofortige Wieder⸗ 
aufnahme ſeines Gewerbes frei. 

Königsberg. Gekauft hat das Ritter⸗ 
gut Döhringen, dem Rittergutsbeſitzer Weiß⸗ 
ermel gehörig, der Fiskus für 1 100 000 Mk. 
W. wird das Gut als Pächter bewirtſchaften. 

Bromberg. Von einer Krähe 
verfolgt wurde ein Spaziergänger im 
Rinkauer Walde. Als er ruhig ſeines ein⸗ 
ſamen Weges daherging, ſtieß plötzlich von 
einem benachbarten Baume eine Krähe herunter, 
umkreiſte den Spaziergänger unter lautem Ge⸗ 
krächz und verſuchte ſogar „tätlich“ zu werden, 
indem fie auf ihn einhacken wollte, jo daß der 
Herr ſeinen Stock zur Abwehr gebrauchen 
mußte. Erſt als der Spaziergänger eine un⸗ 
weit auf dem Boden liegende tote junge Krähe 
paſſiert war, beruhigte ſich die alte Krähe, 
wahrſcheinlich die Mutter der jungen. 

Nakel. Das Sängerfeſt des Pojener 
Provinzial⸗Sängerbundes, Gauverband Brom⸗ 
berg, fand hier ſtatt. Trotz des ſchlechten 
Wetters hatten fi) doch ungefähr 300 Gäſte 
von auswärts eingefunden. Nachmittags ver⸗ 
anſtalteten die Sänger einen Umzug durch 
die Stadt. Den Nachmittag und Abend ver⸗ 
brachte man im ſtädtiſchen Schützenpark, der 
mit ſeinen impoſanten Ehrenpforten, den eigens 
für die Sänger erbauten Hallen und der abends 
beleuchteten Fontäne einen herrlichen Aufenthalts⸗ 
ort bot. Orcheſtervorträge, Chorgeſänge und 
Geſänge der einzelnen Vereine wechſelten ab, 
nur unterbrochen von der Feſtrede. 

Kruſchwitz. Eineſchreckliche Blut⸗ 
tat ereignete ſich in der Umgegend. Als die 
ruſſiſche Salſonarbeiterin Wozniak und noch 
zwei andere Mädchen auf dem Boplo-Borwerk 
mit anderen Arbeitern von der Arbeit kamen, 
unterhielten ſich die beiden Mädchen mit einem 
ihrer Landsleute, dem Arbeiter Neumann, und 
gerieten im Verlauf ihres Geſprächs mitein- 
ander in Streitigkeiten, ſodaß die Wozniak, die 
in der Nähe war, den Streit ſchlichten wollte. 
Neumann zog datauf plötzlich ein Meſſer aus 
der Taſche. Ohne ſich erſt zu beſinnen, ſtürzte 
er ſich auf die ahnungsloſe Frau W. und ver⸗ 
ſetzte ihc tiefe Meſſerſtiche in den Unterleib, 
während er den beiden Mädchen auch mehrere 
Stichwunden in die Bruſt und am Kopfe bei⸗ 
brachte, die jedoch nur leichter Art ſein ſollen. 
Die Wozniak wurde im Laufe der Nacht in 
das Kreiskrankenhaus in Strelno gefahren, wo 
ſie ihren Wunden erlegen iſt. Der Täter 
wurde ſofort feſtgenommen. 

Koſtſchin. Einen rohen Scherz 
leiſteten ſich in einem Reſtaurant einige Herren, 
indem ſie einen mitgelaufenen Hund durch 
Alkohol betäubten. Die Folgen waren, daß 
der Hund verendete. 

Gneſen. Fleiſch im Strumpfe ſollte 
der Kaufmannswitwe Schlachthaupt teuer zu 
ſtehen kommen. Sie und ihr Sohn, beide aus 
dem Grenzorte Borzykowo, ſtanden mit der 
ruſſiſchen Stadt Peiſern in lebhaftem Geſchäfts⸗ 
verkehr, ſo daß ſie mehrmals in der Woche 
geſchäftlich über die Grenze fuhren; zur Be⸗ 
ſteuerung auf dem Grenzzollamt wurden indes 
nur Kleinigkeiten übergeben, ſo daß die Beam⸗ 
ten Verdacht ſchöpften. Als im November v. 
J. der junge Sch. nur einen Beutel mit Mehl 
und Brot zur Beſteuerung anmeldete, trat der 
dienſthabende Kontrolleur an den Wagen her⸗ 
an und fragte die Frau Sch. ausdrücklich, ob 
ſie nicht auch noch andere ſteuerpflichtige Sachen 
bei ſich hätte, was rundweg verneint wurde. 
Bei einer eingehenden Reviſion wurde jedoch 
unter einem dicken Mantel, etwa auf dem 
Rücken der Frau, ein größeres Stück Fleiſch 
zu Tage gefördert; ein zweites, etwa 3 Pfund 
ſchweres Stück Fleiſch wurde in dem Strumpfe 
der Frau gefunden, das mittels Bändern an 
dem Bein befeſtigt war. Beide hatten ſich 


nun vor der hieſigen Strafkammer wegen 
Uebertretung des Zoll: und Fleiſchbeſchauge⸗ 
ſetzes zu verantworten. Das Urteil lautete 
auf eine Woche Gefängnis gegen Mutter und 


Sohn. 
Gneſen. Unter Ausſchluß der 


Oeffentlichkeit werden die Verhandlungen 
des Poſener Städtetags in Gneſen geführt. 
Es iſt unerfindlich, aus welchen Gründen dieſe 
Maßnahme, mit der für die Städtetage ein 
vollſtändiges Novum geſchaffen worden iſt, ge⸗ 
troffen wurde. 


Thorn, den 5. Juni. 

— Perſonalien. Referendar Paul Jancke 
aus Neuſtadt iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. 
— Rechtskandidat Gerhard Freimann aus 
Graudenz iſt zum Referendar ernannt und dem 
Amtsgericht in Brieſen zur Beſchäftigung über⸗ 
wieſen. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt eine Ein⸗ 
gabe des Arbeitsausſchuſſes der weſtpreußiſchen 
evangeliſchen Schulaufſichtsbeamten geiſtlichen 
Standes zu Tiegenhof zugegangen, in der 
um Beibehaltung der geiſtlichen Schulaufſicht 
gebeten wird. 

— Aus der Garniſon. Morgen nachmittag 


612 Uhr trifft Generalleutnant von Beſeler, 


Chef des Ingenieur⸗ und Pionierkorps und 
der Feſtungen, hier ein und wird am Freitag 
und Sonnabend die hieſige Feſtung und das 
Pionier⸗Bataillon Nr. 17 beſichtigen. 

— Militäriſcher Beſuch. Vorgeſtern waren 
hier etwa 90 Fähnriche der Kriegsſchule Pots⸗ 
dam zu Informationen eingetroffen. Geſtern 
abend wurde ihnen zu Ehren im großen Saale 
des Artushofes eine Feſtlichkeit veranſtaltet. 
Heute haben ſie bereits unſere Stadt verlaſſen. 

— Die Korpsmanöver des 17. Armee⸗ 
korps finden in dieſem Jahre in den Kreiſen 
Pr. Stargard und Dirſchau und in angrenzen⸗ 
den Areisteilen ſtatt. Das Manöverterrain 
umfaßt größtenteils das des letzten Kalſer⸗ 
manövers in Weſtpreußen. Die 35. Diviſion 
wird den Uebergang über die Weichſel voraus» 
ſichtlich im Stromgebiet zwiſchen Gr. Falkenau 
und Mewe bewerkftelligen und auf dem linken 
Weichſelufer zum Angriff gegen die 36. Diviſion, 
die aus der Richtung Karthaus⸗Berent anmar⸗ 
ſchieren wird, vorgehen, ſo daß der Zuſammen⸗ 
ſtoß beider Diviſionen vorausſichtlich zwiſchen 
Dirſchau und Pr. Stargard erfolgen dürfte. 
Die Städte Pr. Stargard, Dirſchau und faſt 
ſämtliche Ortſchaften beider Kreiſe werden da⸗ 
her bei dem diesjährigen Manöver ſtarke Ein⸗ 
quartierung erhalten, und zwar in der Zeit 
vom 29. Auguſt bis 3. September. 

— Die „Charakterijtik der Gefangenen“, 
welche die Strafanſtalten auf Anordnung des 
Miniſters des Innern den Polizeibehörden an 
die Hand geben ſollen, um dieſen ein möglichſt 
klares Bild von der Perſöplichkeit der beſtraf⸗ 
ten Perſonen und eine Grundlage für die Ent⸗ 
ſcheidung über deren Ausweiſung zu geben, ſoll 
nach einer neuerlichen Verfügung enthalten: 
Aus welcher Umgebung der Beſtrafte ſtammt, 
welchen Gang ſein Leben genommen hat, welche 
perſönlichen und ſozialen Urſachen ihn zur Auf⸗ 
lehnung gegen die Rechtsordnung geführt haben, 
welchen Eindruck die Strafe auf ihn gemacht 
hat, ob zu erwarten ſteht, daß er fein rechts ⸗ 
widriges Verhalten aufgeben oder darin be⸗ 
harren wird, in welche Verhältniſſe er nach ver⸗ 
büßter Strafe zurückkehren wird, welche Mittel 
und Wege ſich ihm bieten, um ſeine Rückkehr 
zu einem geordneten ſozialen Leben zu fördern, 
oder welche Hinderniſſe dem entgegenſtehen. 
Dieſe „Charakteriſtik“ ſoll den Perſonalakten 
des Gefangenen eingefügt und Abſchrift davon 
den Berichten an die Landespolizeibehörden 
über die Anordnung der Polizeiauflihi oder 
der Nachhaft beigelegt werden. Unter Um⸗ 
ſtänden it davon auch den Fürſorgeorganen 
Kenntnis zu geben. Die „Charakteriftik“, 
welche der Anſtaltsvorſteher aufzuſtellen hat, 
ſoll den Behörden die Anordnung ſolcher Maß⸗ 
nahmen erleichtern, welche die Rehabilitierung 
des Entlaſſenen zu fördern geeignet ſind. 

— Anwaltskammer. Bei der in Elbing 
abgehaltenen Verſammlung der Mitglieder der 
Anwaltskammer des Oberlandesgerichtsbezirkes 
Marienwerder ſind an Stelle der wegen Ablaufes 
ihrer Amtsperiode ausſcheidenden Mitglieder 
des Vorſtandes der Kammer wieder- bezw. 
neugewählt worden die Rechtsanwälte Geheimer 
Juſtizrat Knöpfler in Marienwerder, Juſtizrat 
Vogel in Konitz, Juſtizrat Citron und Weſſel 
in Danzig, Juſtizrat Stroh in Elbing und 
Wannow in Zoppot. 


— Holzberufsgenoſſenſchaft. Die die 1 


Provinzen Oft: und Weſtpreußen und den 
Regierungsbezirk Bromberg umfaſſende Ab⸗ 
teilung 1 der Norddeutſchen Holzberufsgenoſſen⸗ 
ſchaft hielt unter Vorſitz des Konſuls Albrecht⸗ 
Danzig eine Verſammlung in Danzig ab. Aus 
dem Geſchäftsbericht für 1906 iſt zu entnehmen, 
daß die Abteilung gegenwärtig 1728 Betriebe 
mit 23935 Verſicherten umfaßt, auf die 
19271192 Mark anrechnungsfähiger Löhne 
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enifielen. 1740 Unfälle wurden im Berichts⸗ 
jahre zur Anzeige gebracht, von denen 34 
Todesfälle und 409 dauernde oder vorüber ⸗ 
gehende Invaliditätsfälle zur Entſchädigung 
gelangten. Die gefarten Enſchädigungen für 
1906 betrugen 388 601 Mi, die Verwaltungs⸗ 
koſten 30604 Mk. Es wurden in den Vor⸗ 
ſtand neugewählt Apreck und Fleiſcher⸗Danzig, 
als deren Erſatzmänner Hannemann und Dr. 
Schops⸗ Danzig, in die Rentenfeſtſtellungs⸗ 
kommiſſion Stendel⸗Danzig. 

— Der Preußiſche Forſtverein, der in 
Gold ap unter Vorſitz des Oberforſtmeiſters 
Boy⸗Königsberg tagte, wählte zum Vereins⸗ 
ſchreiber an Stelle des als Oberforſtmeiſter nach 
Marienwerder verſetzten Regierungs- und 
Forſtrats Kranold den Regierungs- und Forſtrat 
Böhm Königsberg. Die Mitgliederzahl des 


Vereins iſt um 17 zurückgegangen, die Kaſſe 


verfügt über einen Beſtand von 3483 Mark. 
Ort der nächſten Verſammlung iſt Pr. Stargard. 

— Verband hatholiſcher Lehrer Weſt⸗ 
preußens. Der Verband umfaßt gegenwärtig 
45 Zweigvereine und eine Obmannſchaft mit 
995 Mitgliedern gegen 42 und 904 im Voc⸗ 
jahre. Die Jahreseinnahme betrug 2239, die 
⸗Aus gabe 2150 Mark. Dem früheren Vor⸗ 
ſitzenden, Lehrer Jaſinski⸗Neufahrwaſſer, iſt 
auf dem dortigen Kirchhofe ein Denkmal er⸗ 
richtet worden. 

— Maßnahmen im Intereſſe des reiſen⸗ 
den Publikums. Bei Beginn der Saiſon 
ſieht ſich der Miniſter Breitenbach veranlaßt, 
die Eiſenbahndirektionen an die ſorgfältigſte 
Beachtung und Vorſchriften zu erinnern, die 
den Unterhaltungszuſtand der Perſonenwagen, 
ihre Reinhaltung, Kühlung, Verſorgung mit 
friſchem Waſſer ꝛc. zum Gegenſtande haben. 
Inſonderheit ſollen die Wagenwärter und 
Schaffner angehalten werden, darauf zu achten, 
daß die Türen gut ſchließen, die Fenſterſcheiben 
nicht klappern, die beweglichen Fenſter ſich 
leicht öffnen und ſchließen laſſen, daß die Be⸗ 
leuchtung, die Waſchräume, die Waſſerbehälter 
in Ordnung ſind ꝛc. Es werde auch darüber 
Klage geführt, daß das Zugperſonal Beſchwerden 
der Reiſenden über Mängel in den Wagen 
nicht immer mit der Bereitwilligkeit nachgehe, 
die im Intereſſe des Reiſeverkehrs erwartet 
werden müſſe. Derartigen Beſchwerden müſſe, 
ſoweit es irgend angehe, ſchon auf der Fahrt, 
nicht erſt auf der Endſtation, Folge gegeben 
werden. 

— Internationale Ballonfahrt. Am 
Donnerstag, den 6. Juni, finden in den Morgen⸗ 
tunden internationale Ballonaufſtiege ſtatt. Es 
ſteigen Drachen, bemannte oder unbemannte 

in den meiſten Hauptſtädten Europas auf. 
Der Finder eines jeden unbemannten Vallons 
erhält eine Belohnung, wenn er der jedem 
Ballon beigegebenen Inftruktion gemäß den 
Ballon. und die Inſtrumente ſorgfältig birgt 
und an die angegebene Adreſſe ſofort tele⸗ 
graphiſch Nachricht ſendet. 

— Erledigte Schulſtellen. Rektoritelle an 
der Stadtſchule in Märkiſch Friedland, 
Kreis Dt. Krone, mit der das Amt eines Hilfs⸗ 
predigers verbunden iſt. (Theologen, welche 
die Rektorprüfung beſtanden haben und ſich 
um die Stelle bewerben wollen, haben ihre Ge⸗ 
ſuche an den Magiſtrat in Märkiſch Friedland 
einzureichen.) Lehrerſtelle an der Stadtſchule 
in ulm, evangel. (Magiſtrat in Culm.) 
Stelle zu Mirahnen, Kreis Stuhm, hathol. 
Schulrat Dr. Zint in 
Marienburg.) Stelle zu Lippinken, Kreis 
Löbau, evangel. (Kreisſchulinſpektor Schulrat 
Lange zu Neumark.) 

— Die Prämie der Preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie im Betrage von 300 000 Mark, ſowie 
ein Gewinn von 1000 Mark fiel auf die 


— Wichtige Erfindung. Der Mühlen⸗ 
bauer Johann Orlowski in Pehsken hat eine 
ſinnreiche Vorrichtung an Fahrſtühlen erfunden, 
durch welche die Türen im Aufzugsſchacht bei 


Nr. 131 355. 


der Bewegung ſelſttätig geſchloſſen und geöffnet 


werden. 84 dieſec Zwecke befindet ſich, wie 
das „Weſtpr. Gewerbebl.“ berichtet, im Fabr⸗ 
ſtuhl ein Arm, deſſen freies Ende drei Rollen 
trägt. Durch einen Hebel kann dieſer Arm 
in und außer Tätigkeit geſetzt werden. Die 
Erfindung bewirkt gleichzeitig eine Verriegelung 
der Tür. Der Erfinder glaubt, daß bei etwaiger 
Anwendung ſeiner Erfindung bei den Fahrſtühlen 


‚kürftig jeder Unfall verhütet werden kann. 


— Kaufmänniſcher Lehrvertrag. Den 
von verſchiedenen Seiten geäußerten Wünſchen 
nach Aufſtellung eines kaufmänniſchen Lehrver⸗ 
trages in gemeingültiger Form ſind verſchiedene 
Handelskammern nachgekommen, indem ſie die 
Drucklegung eines Vertrages empfehlen, in 
dem Beſtimmungen enthalten ſind über die 


Pflichten des Lehrherrn, Lehrzeit, Pflichten des 


Lehrlings, Haftpflicht des geſchäftlichen Ver⸗ 
treteis, vorzeitige Aufhebung des Lehrver⸗ 
hältniſſes, Verlängerung der Lehrzeit in be 
ſonderen Fällen, Hilfe bei Beſorgung einer 
Gehilfenſtelle uſw. Der Lehrvertrag muß 
möglichſt kurz gefaßt und ſo eingerichtet ſein, 
daß Unzutreffendes geſtrichen und Fehlendes 
zugefügt werden kann. 

— Landwehrverein. Die geſtrige Monats ⸗ 
verſammlung im „Tivoli“ wurde durch den 
1. Vorſitzenden, Kameraden Technau, mit einem 


dreimaligen Hurra auf den Kaiſer eröffnet. 
Der Stärkenachweis ergab, daß ein Mitglied 
ausgeſchieden iſt, es wurden 12 neue Mitglieder 
aufgenommen, 30 Herren haben ſich zur Auf- 
nahme gemeldet; der Verein zählt jetzt 415 
Mitglieder. Nach der Verleſung des Protokolls 
durch den 1. Schriftführer, Kameraden Zelz, er⸗ 
ſuchte der Vorſitzende die Mitglieder des Ver⸗ 
eins, da in den hieſigen Gaſthäuſern nur die 
Hälfte der zum Kriegerbundestage erſcheinenden 
Gäſte untergebracht werden kann, um Bereit⸗ 
ſtellung von Quartieren und deren ſchleunige 
Anmeldung an den 1. Schriftführer. Morgen 
nachmittag 5 Uhr findet im „Tivoli“ eine Be⸗ 
ſprechung der Gaſtwirte über die Verteilung 
der Kreiskriegerverbände ſtatt. Die Sänger 
des Vereins wurden aufgefordert, ſich an der 
Probe für die Begrüßungsgeſänge zum Empfang 
der Gäſte, der am 8. Juli ſtattfindet, rege zu 
beteiligen. Die Einladungen zu den Uebungen 
erfolgen durch den Kameraden Dorrn. Den 
Mitgliedern wurde dann bekanntgegeben, daß 
am 7. Juli gleichzeitig mit dem Kriegertage im 
„Tivoli“ das Sommerfeſt gefeiert werden ſoll; 
von den Nichtmitgliedern ſoll zur Beſtreitung 
der Koſten ein Eintrittsgeld von 10 Pfennig 
erhoben werden. Die Abfahrt der Abgeordneten 
zum Bezirkstage in Culm erfolgt am Sonn⸗ 
abend, den 8. d. M., nachmittags 23° Uhr vom 
Stadtbahnhof aus. Von der 10. Geſellſchafts⸗ 
lotterie des Preußiſchen Landeskriegerverbandes 
entfielen auf den Verein 40 Gewinne mit zu⸗ 
ſammen 131 000 Mark. Dem Kameraden 
Straſchewski, der der Vereinsbibliothek ein 
Buch: „Der Freiheitskampf der Buren“ über⸗ 
wieſen hat, wurde der Dank des Vereins aus⸗ 
geſprochen. Nach Schluß des geſchäftlichen 
Teils hielt Herr Hauptmann a. D. Neumann 
einen Vortrag über das Verſicherungsweſen 
des Deutſchen Kriegerbundes. Darauf blieben 
die Verſammelten bei Muſik, Geſang und Gläſer⸗ 
klang noch einige Stunden gemütlich beiſammen. 

— Dit: und Gemüſe⸗Bau⸗ und Ver⸗ 
wertungs Genoſſenſchaft Weißhof Thorn. 
Die Tagesordnung der auf Freitag, den 14. 
Juni, abends 6 Uhr, im Artushof anberaumten 
ordentlichen Generalverſammlung enthält 12 
Punkte, u. a.: Pachtvertrag mit der Stadt; 
Geſchäftsbericht für 1906 und Betriebsplan für 
1907; Beſchaffung weiterer Betriebsmittel; 
Antrag des Aufſichtsrats betreffend Beitritt 
zur genoſſenſchaftlichen Zentralkaſſe des Bundes 
der Landwirte; Feſtſetzung der Grenzen für 
Kreditgewährung der Genoſſen; Erneuerungs⸗ 
wahlen für den Aufſichtsrat. 

— Die Parochialverbandsvertretung der 
hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinden (Alt⸗ 
ſtadt, Neuſtadt und St. Georg) hat beſchloſſen, 
zur Beſtreitung ihrer Ausgaben für das Etats⸗ 
jahr 1907/08 24,6 % Kirchenſteuern zu er⸗ 
heben. Der Zuſchuß der drei Gemeinden vom 
Parochialverbande beträgt 26 600 Mark. Es 
wurde ferner das Einkommen der nichtgeiſt⸗ 
lichen Kirchenbeamten neu geregelt. Die Rech⸗ 
nung für das Rechnungsjahr 1905/06 wurde 
entlaſtet und die Koſten für die Umwehrung 
des Kirchplatzes von St. Georg, ſowie die 
Koſten der Einebnung desſelben bewilligt. 

— Ziegeleipark. Wie aus dem Inſeraten⸗ 
teil hervorgeht, konzertieren morgen die 6ler. 
Abends wird ein Feuerwerk veranftaltet. Bei 
der Schlachtenmuſik wird auch eine Tambour⸗ 
abteilung mitwirken. 

— Pionierübung. Das Pionierbataillon 
Nr. 17 wird am 8. Juni über die Weichſel 
bei Schernewitz, Stromkilometer 8, eine Brücke 
errichten. An dieſem Tage wird der Strom 
in der Zeit von 8 Uhr vormittags bis 4 Uhr 
nachmittags zeilweilig für den Traften⸗ und 
Schiffahrtverkehr geſperrt. 

— Ertrunken. Der mehrere Jahre bei 
der Firma Kuntze & Kittler beſchäftigt ge⸗ 
weſene Schuhmacher Kowalski hatte geſtern 
aus geringfügiger Urſache ſeine Stellung ver⸗ 
laſſen und war am Nachmittag angeln ge⸗ 

angen. Gegen Abend angelte er an der Ein⸗ 
ahrt des Winterhafens zuſammen mit dem 
Kellner Gärtner aus einem Boot. Plötzlich 
fiel Kowalski aus dem Boot heraus. Sein 
Begleiter rief dem im Waſſer Zap pelnden zu: 
„Mache keinen Unſinn, komm doh heraus!“ 
Als Gärtner merkte, daß Kowalski keinen 
Scherz trieb, reichte er ihm ein Stück Holz 
hin, das der Verunglückte aber nicht mehr er⸗ 
greifen konnte, ſondern vor den Augen ſeines 
Gefährten unterging und bis jetzt noch nicht 
gefunden iſt. Der Ertrunkene war verheiratet 
und hinterläßt eine Frau und zwei herange⸗ 
wachſene Kinder. 

— Gelegenheit macht Diebe. Der Maler 
Eugen Gaertner aus Breslau eignete ſich ge⸗ 
legentlich eines Einkaufs in einem hieſigen 
Geſchäft einen photographiſchen Apparat an. 
Der Diebſtahl wurde bemerkt und der Dieb 
verhaftet. 

— Das Verkehrshindernis am Nonnen⸗ 
tor iſt nun beſeitigt. Vom Nonnentor führt 
jetzt eine gepflaſterte Verbindung in die Ufer⸗ 
ſtraße hinein. Nach vollſtändiger Inſtandſetzung 
wird der Platz am Gaſometer ein freundliches 
Bild gewähren. 

— Gefunden: Eine Damenuhr. Näheres 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— Der Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn betrug heute 0,80 Meter über Null. 


— Meteorologiſches. Temperatur + 10, 
Höfe Temperatur + 27, niedrigſte + 9, 
Potter: heiter; Wind: nordweſt; Luftdruck 27,9. 

— Vorausſichtliche Witterung für morgen: 
Trocken, meiſt heiter, ſchwache Bewölkung, am 
Tage etwas wärmer. 


g. Podgorz. Der Zwechverband Pod⸗ 
gorz⸗Pias k hielt eine Sitzung ab. Zunächſt wurde 
der Etat, der in Einnahme und Ausgabe mit 30 991 
Mark abſchließt, durchgegangen. Geſuche um inter» 
ſtützung von vier alten armen Witwen wurden ge: 
nehmigt. In der 3. und 6. Klaſſe der Volksſchule 
ſollen Doppelfenſter angebracht werden. Die Koſten 
im Betrage von 360 Mk. werden von der Vertretung 
bewilligt. Der Kaſſenabſchluß pro April wird 
mitgeteilt; es betrugen: Einnahme 5721,95 Mark, 
Ausgabe 4859,88 Mk., Beſtand 862,67 Mk. Für die 
in Ausſicht genommene Erbauung eines Steiger» 
tur mes ſoll eine Zeichnung nebſt Koſtenanſchlag an⸗ 
gefertigt werden. Die folgende Vertreterſitzung 
von Podgorz erledigte folgende Tagesordnung: 
Der Vorſitzende teilt mit, daß in dem Prozeß der 
Stadt Thorn gegen Podgorz 249,05 Mk. Koſten 
enſtanden ſind; die auf Podgorz entfallenden 142,32 Mk. 
werden bewilligt. Der Gas⸗ und der Waſſerbe⸗ 
hälter ſollen einen Anſtrich erhalten. Die Koſten 
im Betrage von 711 Mk. wurden bewilligt. Es wird 
weiter mitgeteilt, daß die Inſtallation von Gas⸗ 
leitungen vom 1. Oktober 1905 bis 20. Januar 
1907 an Einnahme 3539,41 Mk., an Ausgaben 2986,69 
Mark und einen Ueberſchuß von 552,72 Mk. ergeben 
hat. Nach einem von dem Betriebsleiter der Gasan⸗ 
ſtalt gefertigten Rechnungsabſchluß hat in einem Jahre 
die Straßen beleuchtung der Stadt 2536,72 
Mark gekoſtet. Nach den Abſchlüſſen der Kämme⸗ 
reikaſſe für März, April und Mai betrugen: 
März: Einnahme 120 808,66 Mk., Ausgaben 114 603,59 
Mark, Beſtand 6205,07 Mk.; April: 13 013,32 Mk., 
11 307,85 Mk, 1705,47; Mai: 34 718,63 Mk., 26 969,50 
Mark, 7749,13 Mk. Auf ein Geſuch des Magiſtrats 
an die Eiſenbahndirektion Bromberg iſt folgende Ant⸗ 
wort eingetroffen: Durch Einlegung eines Zuges iſt es 
ermöglichſt, daß die hieſigen Kinder, welche Thorner 
Schulen beſuchen, morgens von Schlüſſelmühle 
bis Thorn Stadt fahren können. — Der Einrichtung 
einer Stelle für Güterabfertigung in Schlüſſelmühle 
ſtehen die zu hohen Einrichtungskoſten im Betrage 
von 95000 Mark im Wege 

e. Rentfhkau. Abgebrannt iſt das Gehöft 
des Beſitzers Werle. Es gelang, ſämtliche Möbel und 
Sachen zu retten, doch ſind alle landwirtſchaftlichen 
Maſchinen, ein großes Schwein und Federvieh mit⸗ 
verbrannt. Da Werle das Grundſtück erſt vor kurzem 
erworben, trifft ihn das Unglück doppelt ſchwer, be⸗ 
ſonders da das Gebäude mit ca. 1400 Mark verſichert 


geweſen iſt. Es wird Brandſtiftung vermutet. 


Ein blutiges Ehedrama hat ſich in 


Berlin abgeſpielt. Pferdehändler Becker er⸗ 
ſchoß ſeine Frau und ſuchte ſich dann ſelbſt 


ducch einen Schuß in den Unterleib zu töten. 
Dies gelang ihm aber nicht und er ſchnitt ſich 


darauf die Pulsadern auf. Becher wurde als 
Polizeigefangener ins Krankenhaus gebracht. 
Seitens der Verwandten der Frau wird ange⸗ 
nommen, daß Becker die Tat aus Eiferſucht 
begangen habe. Von anderer Seite wird je⸗ 
doch angenommen, daß Becker im Einverſtänd⸗ 
nis mit ſeiner Frau gehandelt hat, da er in 
letzter Zeit große geſchäftliche Verluſte hatte. 

Der Verband deutſcher Hoch⸗ 
ſchulen wird ſeine diesjährige Tagung am 
21. Juni in Nürnberg abhalten. 

Der Verband Deutſcher Müller 
wird vom 15. bis 19. Juni in Leipzig 
feine 35. ordentliche Beneralverfammlung ab: 
halten. 

Die „Vereinigung für Mittel⸗ 
meerfahrten“ veranſtaltet in dieſem Jahre 
eine Reiſe von Marſeille über Barcelona und 
Palma auf den Balearen nach Algier, Tunis 
und Carthago und von dort über Sizilien 
(Palermo, Monreale, Taormina, Meſſina) nach 
Salerno, Neapel und Rom und ſchließlich über 
Corſica nach der paradiſiſchen Riviera und 
Genug. Der Preis der am 16. Juli beginnen⸗ 
den neunzehntägigen Rundfahrt einſchließlich 
der guten und reichen Verflegung, der Wagen⸗ 
fahrten, Eiſenbahnfahrten II. Klaſſe, der Unter⸗ 
kunft am Lande, Beſichtigungen, der Führung, 
etwaiger ärztlicher Behandlung ꝛc. iſt äußerſt 
niedrig, auf 315 Mk., bemeſſen. Es ſind noch 
eine Anzahl Schlafſaal⸗ und Kabinenplätze zu 
vergeben. Da die Teilnehmerliſte jedoch bald 
geſchloſſen wird, dürften ſich umgehende Mel⸗ 
dungen im Intereſſe der Teilnehmer ſehr emp⸗ 
fehlen. Proſpekte werden frei abgegeben durch 
den Schriftführer Herrn Lehrer O. Hinz, 
Charlottenburg, Kirchſtraße 35. 

Ein fünffacher Mörder. In Pol⸗ 
niſch⸗Wladislawo erdroſſelte der ſtellen⸗ 
loſe Tabakarbeiter Stoſtow ſeine aus fünf 
Perſonen beſtehende Familie wegen Geldſorgen. 
Der Mörder ftellte ſich ſelbſt dem Gericht. 

Erſchoſſen hat in Aalborg, Dänemark, 
der Schauspieler L. Nathanſohn feine Frau 
und ſich dann ſelbſt getötet. Frau Gerda Krum⸗ 
Nathanſohn war eine gefeierte Operettendiva, 
die zuletzt mit großem Erfolg die „Luſtige 
Witwe“ kreirte. 


. 
Breslau, 5. Juni. Bei Beſichtigung des 
Fahrexerzierens des Trainbataillons wurde der 


Einjährig⸗Freiwillige Ritter von einer P 
patrone ſo unglücklich getroffen, daß der Tod 
ſofort eintrat. i 

Zittau, 5. Juni. Gefängnisaufſeher Kuttner 
wurde wegen ſilllicher Vergehen an weiblichen 
Strafgefangenen zu 3 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt. 

Görlitz, 5. Juni. In Penzig ſchoß Schloſſer 
Dudeck auf offener Straße ſeine Gelebte nieder 
und verübte dann Selbſtmord. 

Beuthen, 5. Juni. Nach zweitägiger Ver⸗ 
handlung gegen 11 Mitglieder des Rosdziner 
Sokolvereins, der als Ziel die Wiederauf⸗ 
richtung Polens betrieb und aufreizende Vor⸗ 
träge aus der polniſchen Geſchichte und Literatur 
hielt, wurden verurteilt der Hauptwortführer 
Plewniak zu 1 Jahr 3 Monaten, einer zu 6, 
fünf zu 4, zwei zu 2, zwei zu 1 Monat Ge⸗ 
fängnis. Wegen Uebertretung des § 123 und 
130 des Preußiſchen Vereinsgeſetzes wurde der 
Verein aufgelöft. 

Berlin, 5. Juni. In dem Landtagswahl⸗ 
kreis Germersheim hat zwiſchen dem Zen⸗ 
trumskandidaten und dem liberalen Kandidaten, 
welche eine gleiche Stimmenzahl erhielten, das 
Los zugunſten des Liberalen entſchieden. 

Frankfurt a. M., 5. Juni. Die engliſchen 
Journaliſten find heute vormittag 9% Uhr 
nach einem überaus herzlichen Abſchied nach 
Rüdesheim abgereiſt. 

Dresden, 5. Juni. In Gegenwart des 
Königs fand heute früh zwiſchen 6 und 7½ 
Uhr der Start der Automobile für das 
Rennen auf der Strecke Dresden ⸗ München ⸗ 
Frankfurt a. M. um den Herkomer⸗Preis ſtatt. 

Braunſchweig, 5. Juni. Aus Anlaß des 
heutigen Einzuges des Herzogspaares 
Johann Albrecht iſt die Stadt feſtlich 
geſchmückt. 

Wien, 5. Juni. Der öſterreichiſche Reichs⸗ 
rat iſt auf den 17. Juni einberufen worden. 

Luxemburg, 5. Juni. Der Kammer wurde 
ſeitens der Regierung ein Geſetzentwurf über 
das Thronfolgerecht eingebracht, wonach dem 
Großherzog ſeine erſtgeborene Tochter, Prin⸗ 
zeſſin Marie Adelheid, und nächſt ihr ihr 
Mannesſtamm nachzufolgen hal. 

Moskau, 5. Juni. In der Trambahn« 
werkſtätte wurde gegen einen Ingenieur ein 
Anſchlag verübt, wobei der Ingenieur tödlich 
verletzt wurde. 5 

Petersburg, 5. Juni. Zum Vorſitzenden 
der Petitionskommilfion des finniſchen Land⸗ 
tages wurde ein weibliches Mitglied des 
letzteren gewählt. 

Riga, 5. Juni. Vom Kriegsgericht wurden 
wegen Beteiligung an der Meuterei im Zentral⸗ 
gefängnis acht politiſche Gefangene zum Tode 


durch den Strang und vier zu lebensläng- 


licher Zwangsarbeit verurteilt, 

Paris, 5. Juni. Miniſter Clemenceau 
mußle die Kammerſitzung wegen hefliger 
Krämpfe verlaſſen und nach Hauſe geſchafft 
werden. 


Berlin, 5. Juni 
Privatdiskont 45/5 4, 
Oſterreichiſche Banknoten 


84.95 84,95 
Ruſſiſche 7 RE 214,40 | 214,65 
Wechſel auf Warſchan —.— —.— 
3½ pat. Reichsanl. unk. 1905 93,70 93,75 
3 pgt. 5 8360 | 83,70 
3%, pat. Preuß. Konſols 1905 94.— 94,— 
3 pgt > ET 83,60 | 83,70 
4 pot. Thorner . 99,75 99,50 
905 8. Wr Neulandſch. 1 Pför. 92,25 92.20 
r. Ne fdr. . 2 
3 801 z > 1 82,10 | 82,40 
4 pit. Rum. Anl. von 1894 88.— 87,90 
4 pt. Naß. 1. 5 3 59.7 2 -,- 
41 1. Poln. Pfandbr. . 1 —.— 
n dn 168. — 16780 
Deutſche Bann . 224,.— 294,10 
Diskonto-Kom.- Gen. 168,60 168,50 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt - 117,75 | 117,75 
Allg. Elektr.⸗A.- Ge. 198,.— | 198,59 
Bochumer Bubltchl : . . - 227,90 | 227,75 
et Bergbau n 205,80 | 205,90 
C 224,90 | 225, 
Weizen: loko Newyork 101 ¼ | 102,— 
„ 207,25 | 208, 
„ September 197,25 | 197,25 
„ Dezember —.— — — 
Roggen: Jul. 207. — —.— 
„ September! 181,50 | 210,— 
„ Dezember — 183,25 


Reichsbankdiskont 51%. Lombardzinsfuß 6% 
— — — — 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


A. Krauſe, Kahn, mit 3000 Ztr. Güter, von 
Königsberg nach Thorn; Kapitän Witt, Dampfer 
Minden, mit 6 Kähnen im Schlepptau, J. Jablonski, 
Kahn, mit 2500 Ztr. Güter, J. Kubacki, Kahn, mit 2500 
Ztr. Güter, jämtlid von Danzig nach Warſchau; A. Ko⸗ 
ſinski, Kahn, mit 4000 Ztr. Kohlen, G. Marks, Kahn, 
mit 3600 Ztr. Güter, beide von Danzig nach Wloclawek; 
Großmann, Kahn, mit 4000 Ztr. Kohlen, J. Mie⸗ 
recki, Kahn, mit 3500 Ztr. Kohlen, beide von Danzig 
nach Plock; Kapitän Liedtke, Dampfer „Weichſel“, mit 
1000 Ztr. Güter und 5 Kähnen im Schlepptau, von 
Danzig nach Warſchau; J. Oft, Kahn, mit 1000 Ztr. 
Güter, von Bromberg nach Thorn; C. Wuttkowski, 
Kahn, mit 3600 Ztr. Güter, W. Mielke Kahn, mit 3200 
Ztr. Güter, J. Koſinski, Kahn, mit 2800 Ztr. Güter, 
Steuermann Gniaſinski, Schleppkahn 4, mit 4320 Ztr. 
Güter, ſämtlich von Danzig nach Warſchau. 


Polilliche Bekanntmachung, 


Es wird darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß nach $ 2a der Polizei⸗ 
verordnung vom 26. Mai 1894 nur 
dann Hunde mit Genehmigung des 
Lokalinhabers (Schankwi ts) in 
Gartenlokale mitgebracht werden 
dürfen, wenn ſie an der Leine ge⸗ 
führt oder feſtgelegt (angebunden) 
werden. Außerdem müſſen fie mit 
einem Maulkorb verſehen ſein. 

Nach 8 2 der Polizei⸗Verordnung 
vom 5. November 1905 dürfen 
hitzige Hündinnen überhaupt nicht 
in Gartenlokale bezw. auf die 
Straße gebracht werden. 

Zuwiderhandlungen werden mit 
Geldſtrafe bis zu 30 M., im Un⸗ 
vermögensfalle mit entſprechender 
Haft geahndet. 

Thorn, den 10. Mai 1907. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Amtliche Revifionen von Ver⸗ 
kaufsläden haben ergeben, daß be⸗ 
ſonders in ſ. g. Hökereien Marga⸗ 
rine feilgehalten wird, ohne daß die 

Beſtimmungen des . . 40 
vom 15. 6. 97. (R. G.⸗Bl. S. 475) 
Beachtung finden. 

Es wird darauf hingewieſen, daß 
in den betr. Verkaufsräumen an in 
die Augen fallender Stelle die deut⸗ 
liche, nicht zerwilhbare Inſchrift 

„Verkauf von Margarine“, bezw. 
bei Verkauf von Margarinekäſe 
und Kunſtſpeiſeſettedementſprechende 
Inſchriften angebracht fein müſſen. 
Ferner müſſen die Gefäße und 
äußeren Umhüllungen, in welchen 
Margarine pp. gewerbsmäßig ver⸗ 
kauft oder feilgehalten wird, die 
deutliche Auffſchrift „Margarine, 
(„Margarinekäfe, Kunftjpeijefett") 
tragen. Die Gefäße müſſen außer: 
dem mit einem ſtets ſichtbaren, 
bandförmigen Streifen von roter 
Farbe verſehen ſein, welcher bei 
Gefäßen bis zu 35 cm Höhe minde⸗ 
ſtens 2 em, bei höheren Gefäßen 
mindeſtens 5 em breit ſein muß. 

Die Zuwiderhandlungen gegen 
das bezeichnete Geſetz ſind mit hohen 
Strafen bedroht und werden in Zu⸗ 
kunft unnachſichtlich geahndet werden. 
Gleichzeitig wird auf die Beſtimm⸗ 
ungen des Prov.⸗Steuer⸗Dir v. 12. 
3. 1896 (A. B. S. 93) über den 
Handel mit Denaturiertem Brannt⸗ 
wein hingewieſen, nach welchen in 
den Verkaufslokalen eine Bekannt⸗ 
machung in deutlicher Schrift aus⸗ 
hängen muß, wonach es verboten 
iſt: a Denaturierten Branntwein 
deſſen Stärke weniger als 80 Ge⸗ 
wichtsprozente beträgt, zu verkaufen 
oder feilzuhalten. b) aus denatur. 
Branntwein das Denaturierungs⸗ 
mittel ganz oder teilweiſe wieder 
auszuſcheiden oder dem denaturierten 
Branntwein Stoffe beizufügen, durch 
welche die Wirkung des Dena⸗ 
turierungsmittels inbezug auf Ge⸗ 
ſchmack oder Geruch verändert wird, 
und ſolchen Branntwein zu ver⸗ 
kaufen oder feilzuhalten. 

Schließlich machen wir die Ge⸗ 
werbetreibenden wiederholt darauf 
aufmerkſam, daß Schulkinder ohne 
polizeilich ausgeſtellte Arbeits: 
Rarten nach dem Geſetze vom 
30. 3. 03 nicht beſchäftigt werden 
dürfen. 

Thorn, den 15. Mai 1907. 


Die Polizei Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Diejenigen Herren, welche für die 
am 12. Juni d. Js. ſtattfindende 
Berufs⸗ und Betriebszählung in 
dankenswerter Weiſe ſich zur Ver⸗ 

gung geſtellt haben, teils als Vor⸗ 

gender oder Mitglied einer Zähl⸗ 

kommiſſion, teils als Zähler, werden 
zur Beſprechung von zweifelhaften 
Fragen des Zählgeſchäfts auf 


eenag vd % a 1907, 


in den 3 er⸗ 
gebenſt eingeladen. 


Thorn, den 31. Mai 1907. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Montag, den 17. Juni d. J 
werden im Bafıhaus Barbarken ER 
die Schutzbezirke Dllek -- Barbarken 
und am Dienstag, den 18. Juni 
d. J im Gaſthaus Oborski zu Groß⸗ 
Böſendorf für die Schutzbezirke 
Steinort— Guttau 


Holzverkaufstermine 
abgehalten, auf welchen diverſe 
Eichen- und Kiefern ⸗Nutzhölzer, ſowie 
mehrere 1000 rm Kiefernknüppel 
und Reiſig öffentlich, meiſtbietend, 
gegen ſofortige Barzahlung durch 
den im Termin anweſenden Forſt⸗ 
beamten verſteigert werden ſollen 

Thorn, den 5. Juni 1907. 


Der Der Magistrat. 


u PERSONAL 1 
findet man am raschesten und 
bequemsten durch Insertion in 
den geeignetsten Zeitungen 
und Zeitschriften, für deren 
sorgfältige Ausw. die älteste 
Ann.-Exped. von Haasenstein 
1 


& Vogler, A.-G. in Königs- 
berg Pr. garantiert. 


— Sa Eietaniog) [ 


Photographie- Lehrling STEH. Photographie-Lehrling e 


Atelier Bonath, Gerechteſtr. 2. 


Preisverzeishnis 
kostenlos. 


Verkaufsstelle: 


Engros- Vertreter: 


BRENNABOR-WERKE, 


Brandenburg a. H. 
Grösste Fahrrad- Fabrik des Kontinents 


gegen 2500 Arbeiter. 


Gerechtestr. Nr. 1 bei Joh. Kataflas. 


Oskar Klammer, Thorn, 


Zuverlässige mechanische Reparatur -Werkstatt. 


Bekanntmachung. 


Auszug aus dem Geſchäftsbericht der ftädtifchen Sparkaſſe hierſelbſt 
für das Rechnungsjahr 1906. 


Die Spareinlagen betrugen Ende 1905 . 


5,853,201,88 Mk. 


Im Jahre 1906 wurden neu eingezahlt . 2,342,243,06 „ 

Den Sparern wurden Zinſen gutgejchrieben . 160,392,16 „ 

Rückzahlungen von Einlagen im Jahre 1906 2,209,687,18 „ 

Die Spareinlagen betrugen Ende 1906 . . 6, 146,149,922 „ 

Das Vermögen der Sparkaſſe beſteht aus: 

3,092,260, — MR. den 5 3,011,768,48 „ 

Hypotheken 1,651,661,58 „ 

Wechſeln 5 117,795, — „ 

Darlehne bei Inſtituten > 330,599,65 „ 

Vorübergehende Be 1,201,000,— „ 

Barbeftand . 11.695,05 

Zins reſte . 344, — 2 
Summa 6,324,863,76 Mk. 

Beſtand des Reſervefonds. 
220,000, — Mk. Re 0 Weſtpr. Pfandbriefe 
Kurswert 8 „ eu 2150 N.. 
Bar F nina tin se 
Zuſammen .. 276,396,18 MR. 

Verwendungsfonds EIN . .150,239,76 „ 

Kursrücklagefonds en ee BETT, 
Summa. . 455,610,01 Mk. 


Am Schluſſe des Jahres befanden ſich 10848 Stück Sparkaſſenbücher 


im Umlaufe. 


Im Jahre 1906 find an den 


eingezahlt rd. 
zurückgezahlt rd. 


zuſammen 


14,100 Beträge, 
9,000 5 


23,100 Beträge. 


Gleichzeitig machen wir bekannt, daß der abgeſchloſſene Kontenauszug 
über die Spareinlagen für das Jahr 1906 vom 6. Juni d. Js. ab ſechs 
Wochen lang in unſerem Sparkaſſenlokale zur allgemeinen Kenntnisnahme 
ausliegen wird und ſtellen den Intereſſenten anheim, durch Einſicht des 
Kontenauszuges die 1 ihrer Spareinlagen feſtzuſtellen. 


Thorn, den 3. Juni 190 


Der Vorſtand 5 ſtädtiſchen Sparkaſſe. 


Altrenommierte 


Mognakbrennerei, 


verbunden mit Likör: n 
ſucht für Thorn und 1 7 er 
bei der einſchlägigen Kundſchaft gut 
eingeführten, reſpektablen 


Vertreter 


gegen hohe Proviſion. Offerten 
unter K. N. 5831 an Rudolf 
Mosse, Cöln. 


Für auswärtiges Getreide: und 
Futtermittelgeſchäft wird 


L 

junger Mann, 
der auch polniſch ſpricht, zu baldigem 
Antritt geſucht. Meldungen mit 
Zeugniskopien u. Ba a N 
bei freier Station unter O. R. 123 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Durchaus 
tüchtiger 


Naushälter 


bei hohem Gehalt per 15. Juni ge⸗ 
ſucht. Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Z. 


Ene durchaus tüchtige 


Nestauralions- Ah 
ein Hausdiener 


möglichſt von ſofort verlangt. 


Viktorla-Park. 
1 unverh. Hausdiener 


per 15. 6. ſucht 
Eduard Kohnert. 


ausdiener, Kutſcher, Laufburſchen, 
Arbeitsburſchen, Arbeiter, wie 
ſämtl. Perſonal erhalten von ſofort 
Stellung bei hohem Gehalt durch 


Stanislaus Lewandowski, 
Agent und Stellenvermittler, 
Baderſtr. 28, 1. Fernſprecher 52. 


Arbeiter 


zu den Bauten auf dem Thom'ſchen 
Gelände hinter der Podgorzer Kirche 
ſtellt noch ein 


Baugeſchäft Mehrlein. 


Meldungen auf der Bauſtellelle 
beim Maurerpolier. . DE BE 5 


Arbeiter 


ſtellt ein 


Sasanitalt Thorn. 


nüchterner, ſolider, 


kehrlinge 


L. Zahn, Malermeiſter. 


1 Laufburſchen, 
der auch Abſchriften fertigen kann, 


verlangt M. Bartel, Mauermeiſter, 
Waldſtraße 45. 


Lauf bursche 


geſucht von Baugeſchäft Mehrlein, 
Friedrichſtraße 2. 


Zum Antritt per 1. 7. 1907 


eine Buchhalterin 


möglichſt Anfängerin geſucht. 5 
und Gehaltsanſprüche unter O0. Z. 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Kontorislin, 


mit allen Kontorarbeiten vertraut, 
die bereits in Stellung war, per 
1. Juli 1907 oder ſpäter geſucht. 
Schriftliche Bewerbungen ſind zu 
richten an 
Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas, 
Thorn, Neuſtädt. Markt 4. 


Eine jüngere 


Kalliererin, 


der polniſchen Sprache mächtig, von 
ſofort geſucht. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Geübte 


Rock- und Taillenarbeiterinnen, 


fowie junge Mädchen, welche die 
Damenſchneiderei erlernen wollen, 
können ſich von ſofort melden 

T. v. Szydlowska, Gerechteſtr. 25. 


ald, Maden A 


empf. Sbellenverm. Anna N 
Eliſabethſtraße 125 


Augen- IInterschun 


für Brillenbedürftige findet am 
7. Juni im Hotel du Nord hierſelbſt 
koftenlos ſtatt. Brillen und Pince⸗ 
nez ärztlich empfohlene Neuheiten. 
Seltene Gelegenheit zur Anſchaffung 
richtig paſſender Augengläſer. 

F. Arndt, Rathenow. 


(für Sommer 1907) 
zu haben in der 


Seichäftsitelle. 


ſtellt ein 


täglich friſch bei 
J. 6. Adolph und Robert Liebchen. 


Größere Poſten bitte vorher zu 
beſtellen. 


Casimir Walter, 
Thorn⸗Mocker, Geretſtr. 49. 
— Telefon 93. 


Moltenmönnig, 


Moitenlableiten, 
Moftenwurzel 


(Indiſche Vetiver) 
empfiehlt 


J. M. Wendisch Nachf., 


Selfenfabrik, 
Altſtädt. Markt 33. 


Hencefs 


leich Soda 


gidk b. haft blen ndend 


weisse Wäsche 


Mehrere fette Schweine 


ftehen zum Verkauf 
Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 7. 


Wer bar Geld braucht wende ſich 
vertrauensvoll an C. Gründler, Berlin 
W. 8 Friedrichſtr. 196. Anerkannt 
reelle, ſchnelle und diskrete Erledi⸗ 
gung. Ratenrückzahlung zuläſſig. 
Prov. v. Darlehn. Rückporto erb. 


Brillanten 


blendend ſchönen Teint, weiße 
ſammetweiche Haut, ein zartes, reines 
Geſicht und roſiges, jugendfriſches 
Aus ſehen erhält man bei täglichem 
Gebrauch der echten 


Stechenpierd-Lilienmilch-Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 

a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 
J. M. Wendisch Nchi., Anders 
& Co., A. Maler, M. Baralkie- 
wicz, Hugo Claass und in der 
Löwen-Apotheke. 


Furunkel, 


Hautgeſchwüre jeder Art, Hautjucken, 
juckende Hautausſchläge, Flechten, 
Geſichts pickel, Miteſſer, Blüten, 
Wimmerln, Sommerſproſſen ꝛc., wer 
daran leidet, gebrauche nur die welt⸗ 
berühmte 2505 s Patent»Medis 
zinalsSeife, D. R. P., ärztlich em⸗ 
pfohlen und tauſendfach bewährt. 
Preis M. 1,50. Beſitzt Eigenſchaften 
wie keine zweite der Welt. 


Wunderbare Erfolge, 
zumal bei „ Anwendung 


von Zu"! -«Er&me, dem herr⸗ 
lichſten und einzigartigſten aller 
Hautersmes, Preis M. 2, — werden 
täglich berichtet. Jeder, der bisher 
vergeblich hoffte, mache einen Verſuch. 


Buch über die Ehe 
von Dr. Retau mit 39 Abbildungen 
ſtatt 2,50 nur Mk. 1, — 

Liebe u. Ehe ohne Kinder von 
Dr. med. Lewis mit Abbild. M. 1,50. 
Die Störungen der periode M. 1 
Lehrbuch d. Kartenlegekunſt M. 1.20 
18 Pariſer Kartenbilder . M. 1.80 
Das Menſchenſyſtem, m. Abb. M . 50 


Börneſtraße 22, 
Frankfurt a. M. (20 L S). 


Photographisches Atelier 


Krass & Carstensen 
Schloßftr. 14, 
gegenüber dem Schützengarten. 
Aufnahmen auch nach Eintritt 
der Dunkelheit bei elektriſchem 
Licht, vermittelſt neueſter elektri⸗ 
ſcher Beleuchtung. 


Ziegelei- Park. 


Donnerstag, d. 6. Jun: 1907: 


lobe Garlen-Promenaden -Nonzer 


. von dem Muſikkorps des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz 
Pomm,) Nr. 61 unter Leitung feines Dirigenten Herrn Mimtz. 


Anfang 7 Uhr abends. 


Ende 11 Uhr. 


Gegen 10 Uhr: 


Grosses Brillant - 


Feuerwerk. 


Mauische Beleuchtung der Riesenfontäne. 
Gross. Schlachtenpotpour ri von Saro 


unter Mitwirkung eines Tambourkörps. 


Eintrittspreis pro Perſon 30 Pfg. 


zahlen nur ef Pfg. 


Familienbilletts (3 Perſonen) 50 Pfg. 
perſonen, welche noch im Beſitze der Sonntagsbilletts find, 
— Borverkaufsſtellen wie bekannt. 


S Vorzüglichen Kaffee und Kuchen. 


Reichhaltige Abendkarte. 


Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 


Ichreibtiſch Viktoria-Park 


zu verkaufen 
Schulſtraße 22, ptr. links. 


10 Pfennig⸗ 


Musik-Aulomal, „er== 
» Plattengröße 
70 cm, iſt billig zu verkaufen. 


Paul Gaedke, Uhrmacher, 
Podgorz 


I grosser Kleiderschrank, 


ſauber gearbeitet, 
kaufen, 


billig zu ver⸗ 
Sadecki, Turmſtraße 14. 


üstsfangen, 
Geiterbäume 
u. Baumpfähle 


hat preiswert abzugeben 


Friedrich Hinz, 
Thorn 3. 


9 tſti 
nie, 


Franz Zährer, 


*. Gaitmpterläitenbanblinig., 


Baumwollene Strümpfe, 
Strumpflängen, 
Socken 


und Baumwolle 
empfiehlt 


A. Petersilge, 
Strümpfe 


in Seide, Wolle oder Baumwolle, 

einfarbig, geringelt, geſtreift oder 

kariert, empfiehlt in größter Aus» 
wahl zu enorm billigen Preiſen 


Anna Winklewski, 


Strumpfitrickerei, 
Thorn, Katharinenſtraße Nr. 10. 


Alte Damen- u. Kerren- 

ſachen ſowie Möbel kauft zu höchſten 

Nas gegen Bahrzahlung 
Szumski, Schloßſtr. 125 2 Tr. 


Frauen - Störungen 


ıc. behandelt P. Ziervas, Kallı 
Rheinland 574. — Frau sd. i. M. ſchr.: 
„Ihr Mittel h. ſchnell geh.“ Rückp. erb. 


Die erſte Etage, 


beſtebend aus 9 Zimmern, W 
und ſämtl. Zubehör iſt vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermieten. Bezügliche Ans 
fragen Culmerſtr. 12 im Laden. 


Ein Vorderzimmer billig zu 

vermieten. Brückenſtr. 21 III. 
Gut möbliertes Zimmer 

zu vermieten Seglerſtraße 12, 1. 

Anſtändige Herren finden 
Logis u 
mit auch ohne Koſt bei 

Schmidt, Mocker, Lindenſtr. 40. 


Opern- und peretten-baskpiel! 


Direktor: Amand Tresper. 
Donnerstag, d. 6. Juni d. J.: 


Zum 5. male wiederholt! 


Dutzend⸗ u. Vereinsbilletts haben 
mit Zuſchlag von 50 Pf. nur Biltigk. 


Grösster Operettenschlager ! 
Neu! Zug: u. Kaſſenſtück. Neu! 


Die luitige Witwe. 


In 3 Akten von Lehar. 


Freitag, den 7. Juni: 
Einmalige Aufführung! — 


Martha. 


Volksoper in 6 Aufzügen von 
Fr. von Flotow. 


Miltäranwärter- Verein. 


Donnerstag, den 6. d. Mts., 
abends 8 ½ Uhr im Schülzenhause 


Monals-Versarımlung. 


Um 7½ Uhr: 


Voritandsiigung. 


Um zahlreiche Beteiligung wird 
gebeten. 
Der Vorſtand. 


Altstadt. Kirchenchor. 


Donnerstag, den 6. Juni er. 


Uebung zum Sommerfest, 


Sonntag, den 9. Juni, 
nachmittags 4 Uhr 
veranſtaltet der 


katholiſche Frauen⸗ Verein 
Vincent à Paulo 
im Garten des Wiener Café, Mocker 


einen Bazar 


zur Unterſtützung der Armen 


verbunden mit 


Konzert u. Tombola. 


Gütige Spenden werden Sonntag, 
den 9. Juni, vormittags von 10 
Uhr im Garten des Wiener Cale 
entgegengenommen. 

Eintritt 25 Pfg., Kinder 10 Pfg. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 


Der Boritand. 


Herrſchaftl. Villa 
in Broeſen 


an der See, 10 Minuten von Danzig 
entfernt, elektriſche Straßenbahn 
Langfuhr, Neufahrwaſſer, paſſend 
für Hotel, Penſionat ꝛc. billig zu 
verkaufen. Anzahlung mäßig. 

Das Haus enthält 22 Zimmer, 
große Veranda, Waſſerleitung, Klo⸗ 
ſettſpülung, reichliche Kellerräume, 
außerdem zugehörig Pferdeſtall, 
Wagenremiſe, großer Garten. Ferner 
gehören zum Grundſtück noch zwei 

Baustellen. Reflektierende Selbſt⸗ 
käufer belieben ihre Adreſſe unter 
der Aufſchrift „Villa“ bei der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Thorner Zeitung“ 
einzureichen. 


Wohnung, e cue 
fofort zu vermieten. H. Rausch. 


5 er Beilage u. Unter: 
haltungsblatt 


Thorner &9 


Begründet 


anno 1760 


ea Oftdeufiche Zeitung und General-Anzeiger 59 


Beilage zu Ur. 150 — Donnerstag, 6. Juni 1907. 


die neuen Steuern. 


Offiziös wird mitgeteilt: Das laufende 
Finanzjahr wird das erſte Volljahr der Geltung 
der neuen Steuern fein. Man wird feinen 
Ergebniſſen deshalb ein erhöhtes Intereſſe ent⸗ 
gegenbringen. Wie ſtellt ſich nun die April⸗ 
einnahme zu den im Reichshaushaltsetat für 
1907 enthaltenen Jahresanſchlägen? Die Zi⸗ 
garettenſteuer iſt mit einer Einnahme 
von 11,2 Millionen Mark zum Anſatz gelangt. 
Sie hat im April nahezu 1 Milton Mark an 
Einnahme gebracht. Auf Grund des April⸗ 
ergebniſſes wird man alſo annehmen können, 
daß ſie den Etatsanſatz ſchließlich erreichen 
wird. Ob ein gleiches Ergebnis bei dem 
Frachturkundenſtempel zu erwarten 
ſein wird, iſt ſchon weniger zweifellos. Er iſt 
im Etat mit 13,7 Millionen Mark angeſetzt. 
Die Aprileinnahme belief ſich aber nur auf 
etwas über 800000 Mark. Da jedoch 
für die Erträgniſſe dieſes Einnahmezweiges der 
Umfang des Güterverkehrs maßgebend iſt, ſo 
wird ſich die Herbſt⸗ und Wintereinnahme 
höher als die des Frühjahrs und Sommers 
geſtalten. Deshalb iſt immer noch auf Er⸗ 
reichen des Etatsanſatzes zu rechnen. Recht 
trübe find dagegen die Ausſichten der Fahr⸗ 
kartenſteuer. Bekanntlich iſt im Reichs⸗ 
tage bereits der von den verbündeten Re⸗ 
gierungen in den Etat eingeſetzte Jahresein⸗ 
nahmeanſatz dieſer Steuer von 45,1 Millionen 
auf 30,4 Millionen Mark heruntergebracht. 
Ob aber auch nur dieſe Erwartung erfüllt 
wird, ift bei einer Aprileinnahen von noch nicht 
800000 Mark mehr als zweifelhaft. Von 
den Erlaubniskarten für Kraftfahrzeuge 
erwartet der Etat des ganzen Jahres 2,9 
Millionen Mark, der April hat noch nicht 
100 000 Mark erbracht. Alſo auch hier ſind 
die Ausſichten nicht günſtig. Daß der Etats⸗ 
anſatz für die Steuer von Vergütungen 
an Aufſichtsrats mitglieder in Höhe 
von 9,8 Millionen Marh ſchließlich erreicht 
werden wird, iſt, nachdem im April nahezu 
1 Million erzielt iſt, nicht unwahrſcheinlich. 
Ueber die Ausſichten der Erbſchaftsſteuer 
wird man allerdings auch nach der Aprſlein⸗ 
nahme noch nicht urteilen können. Hier 
müſſen erſt die endgültigen Vethältniſſe Platz 
greifen. Jedenfalls ſteht dem Jahresetatsan⸗ 
ſatze von 36 Millionen Mark eine Aprileinnahme 
von 1,2 Millionen Mark gegenüber Alles in 
allem: Einzelne neue Steuern verſprechen die 


Sounod Erinnerungen. 


Die Enthüllung des Gounod⸗Denkmals in 
St. Cloud gibt einem Freunde des Komponiſten 
den Anlaß, allerlei initereſſante Erinnerungen 
aus ſeinem Leben zu ſchildern. Gounods 
Freude und Stolz bildete der herrliche Blumen⸗ 
garten in Saint Cloud, der ſeine Villa 
Montretout lieblich umrahmte, und mit Vor⸗ 
liebe pflegte er hier zwiſchen ſeinen Roſen⸗ 
ſträuchern herumzuwandeln und den Melodien 
zu lauſchen, die in dieſen Stunden in ſeiner 
Phantaſie erklangen. Als Gounod einmal mit 
ſeinem Freunde im Garten ‚umberging, äußerte 
der Gaß, man könne ſich in diefen dyn ſchen 
Fleck Erde in Gretchens Garten verſetzt fühlen. 
Der Fauſtkomponiſt brach eine Rofe und über⸗ 
reichte ſie melancholiſch lächelnd ſeinem Be⸗ 
gleiter: „Ach, e Garten, dos 5 
einer meiner Gewiſſensbiſſe“! „Bewillensbi ſſe“? 
105 ja, meine Muſik hat zuviel Leidenſchaft 

dieſen Barton gebracht. Ich wollte Zuviel 
ee das Mitgeriſſenwerden Murgaretens 
durch die Schönheit des Ortes entschuldigen, 
durch das Verführeriſche der Stunde, durch die 
ganze wunderſame Atmoſphäre, in die ſich 
noch die Worte des ſchönen leidenſchaftlichen 
jungen Mannes miſchen ...“ Mozart galt 
ihm als der größte Muſiker und mit größter 
8 ſprach er ſtets von Mozarts Werken. 

Mein Herz wandte ſich von meiner Kindheit 
an zu Mozart, von dem Augenblick an, da ich 
uerſt Muſik fühlte,“ jo erzählte er feinem 

reunde. „Dasßerite Mal, da ich eine Oper 
hörte, das war in Paris. Die Malibran fang 
im Othello. Die klare reine Muſik Roſſinis 
war mir eine Offenbarung; wie mit einem 
Schlage kam eine Erleuchtung über mich. Ich 
war zwölf Jahre alt. Neben mir ſaß meine 
tier. „Mama,“ rief, ich begeiſtert aus, „ich 
werde Mufiker werden.“ Und meine Multer 


in Etat auf fie geſetzten Erwartungen zu er- 
füllen, ob aber das Geſamtergebnis aller neuen 
Steuern dem Geſamtetatsanſatze entſprechen 
wird, iſt zweifelhaft, 


Herr v. Puttkamer und Frau v. 


Germar. In dem Berliner „Kleinen Jour⸗ 
nal“ tritt der frühere Gouverneur v. Putt⸗ 
kamer der Frau v. Germar entgegen. Er er: 
klärt, daß das Kind der Frau v. Germar 
keines wegs das ſeine ſeſl. Als er Frau v. 
Germar kennen lernte, ſei das Kind bereits 
drei Jahre alt geweſen. Weiter bezeichnet er 
die Erklärung der Dame, ſie ſei, mit Ausnahme 
der einmaligen Beldftrafe, niemals gerichtlich 
beſtraft worden, als Unwahrheit. Sie ſei im 
ganzen fünfmal beſtraft worden, darunter ein⸗ 
mal in Dresden zu zwei Monaten Gefängnis. 
Ferner wendet ſich v. Puttkamer gegen die 
Behauptung der Frau v. Germar, der Gou⸗ 
verneur habe ſie in einem Briefe erſucht, ihre 
Ausſagen ſchonend einzurichten und dieſer Brief 
ſei mit den anderen beſchlagnahmt und in der 
Dis ziplinarverhandlung gegen v. Puttkamer 
nicht verleſen worden. v. Puttkamer erklärt 
dazu, Kammergerichtsrat Straehler hat keine 
anderen Briefe beſchlagnahmt, als jene beiden, 
die bei den Akten liegen und die auch gelegent⸗ 
lich der Verhandlungen verleſen wurden. Eben 
wegen dieſer Briefe ſei er auch zu der Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt worden, da man es nicht als 
korrekt hielt, ſich als Beſchuldigter an eine 
Zeugin mit ſolchen Briefen zu wenden. Es 
ſeien einige hundert Zeugen, und zwar alle 
unter Eid, vom Kammergerichtsrat Straehler 
teils in Kamerun, teils in Berlin vernommen 
worden, auch Frau v. Germar, und ſie habe 
damals ausgeſagt, v. Puttkamer habe ſie nie⸗ 
mals zu beeinfluſſen verſucht. In ihrem Briefe 
beſchuldige fie ſich alſo ſelbſt einer falſchen Aus⸗ 
ſage. Ein aktiver Offizier, Hauptmann Schlink⸗ 
mann, der zurzeit in Metz ſteht und durch v. 
Puttkamer die jetzige Frau v. Germar kennen 
. hat, habe gleichfalls unter Eid ausge⸗ 
ſagt, daß auch er ſelbſt die Dame unter dem 
Namen v. Eckardſtein kennen gelernt habe. — 
Herr v. Puttkamer hat ſich lange Zeit gelaſſen, 


lächelte und fragte, ob ich glaube, daß man 
zum Muſiker werden könne, wie man ein 
Notar würde. „Ich weiß nicht, Mutter, aber 
ich werde Herrn Roſſinis Beifpiel befolgen 
und Partituren ſchreiben.“ Die Nacht konnte 
ich keine Minute ſchlafen. Der Gedanke ward 
mir zur firen Idee und unausgeſetzt ſprach ich 
davon. Meine Mutter wurde ſchließlich ernſt⸗ 
lich unruhig und teilte ihre Zweifel meinem 
Lehrer mit, der mir alsbald die weiſeſten 
Ralſchläge gab. Ich wollte die Sache nicht 
auf die Spitze treiben und tat, als ob die vor⸗ 
gebrachten Argumente mich überzeugt hätten 
und als ob ich der Mufik entſagen wolle. Als 
th einige Zeft darnach im Gymnaſie m ein be 
onde res Lob erhielt, wurde ich durch meine 
Matter mit der Ankündigung über: aſcht, daß 
fie mit mir ins Theater gehen werde. Die 
liebe Frau wußte, daß ſie mir damit die 
herrlichſte Belohnung gab. „Was wird 
gegeben?“ fragte ich in großer Erregung. „Don 
Juan." Ich war ſo aufgeregt, daß ich nicht 
eſſen konnte, „Du weißt,“ ſagte meine Mutter, 
„wenn Du nicht ißt, kommſt Du nicht ins Theater. 1 
Und ſofort hielt ich ihr meinen Teller hin. 
Endlich gingen wir. Meine Mutter, die ar« 
beitete, um die Erziehung ihrer Kinder zu er⸗ 
möglichen, verfügte nur über beſcheidene Mittel. 
Wic ſaßen in einer Loge im vierten Rang; 
aber wir kamen ſehr früh und bekamen die 
beſten Plätze. Die Minuten wurden zu Stun⸗ 
den. Endlich kamen die drei Schläge und der 
Kapellmeiſter hob ſeinen Stock. Ach, die Er⸗ 
innerung! Ich glaubte, ein Gott begänne zu 
ſprechen. Bleich vor Erregung ſank ich gegen 
die Schulter meiner Mutter. „O, 
rief ich, „das da, das iſt die Muſik.“ Meine 
Mutter ſah mich ſtumm an. Es war ihr klar, 
daß ich die geheimſten Schönheiten dieſer gött⸗ 
lichen Kunſt fühlte, begriff. Aller Widerſtand 
gegen meine heimliche Neigung verſchwand. 


Mama,“ 


bevor er den Anklagen der Frau v. Germar 
ſeine Entgegnung folgen ließ. 
Rennberichte. Bei dem Rennen um 
den großen 100 000 Mark⸗Preis von Ham⸗ 
burg in Groß⸗Borſtel wurde das von Birken⸗ 
ruth gerittene öſterreichiſche Pferd Faith erſter, 
zweiter war Oran, dritter Baron Kiki, vierter 
Fabula. — In dem öſterreichiſchen Derby 
in Wien über 2400 Meter gewann Graf Wenck⸗ 
heims Styrian den großen Preis von 100 000 
Kronen. Zweiter war Graf Henckels Come in 
Aime, dritter wurden im toten Rennen Szemeres 
Langolo und Vonwillers Hieronymus. 
Unfall beim italieniſchen Na⸗ 
tionalfeſt. Wie man aus Rom meldet, 
fand aus Anlaß des Nationalfeſtes, zu dem 
auch das Königspaar erſchienen war, die Er⸗ 
öffnung des internationalen Wettſchießens ſtatt. 
Am Schluß des Schießens wurde ein Militär⸗ 
luftballon aufgelaſſen, der in einer Höhe von 
300 Metern in Folge elektriſcher Entladung 
der gewitterſchwangeren Atmoſphäre in Brand 
geriet und zur Erde ſtürzte. Der Zuſchauer 
bemächtigte ſich furchtbare Aufregung. Der 
Kapitän Ulidelli, der ſich im Ballon befand, 
wurde ſterbend ins Krankenhaus gebracht. Der 
König und die Königin waren aufs tiefſte er⸗ 
ſchüttert. Der König beſuchte Ulivelli und 
weilte eine halbe Stunde an ſeinem Lager. 
Später ſtarb Ulivelli. 
Gefährlicher Verbrecher. Nach 
einer Meldung aus Lemberg hat ſich in 
Weizen ein hartnäckiger Kampf abgeſpielt. 
Ein Hutmacher, der ſeinen eigenen Sohn im 
Streite erſchlug, verteidigte ſich den ganzen Tag 
in ſeinem Hauſe mit Revolverſchüſſen gegen 
die Feuerwehr und die Gendarmerie, die durch 
das Fenſter ſchoß. Erſt als ihm die Kugeln 
ausgingen und das Mobiliar der Wohnung in 
Brand geriet, ergab ſich der Mörder. 
Amerikaniſche Konſerven. Der 
„Matin“ läßt ſich aus Newyork berichten, daß 
nach dem letzten Monatsberichte des amerika⸗ 
niſchen Geſundheitsamtes die „pure food law“ 
und die anderen geſetzlichen Maßnahmen, die 
die Fleiſchkonſervenfabrikanten dazu zwingen 
ſollten, keine minderwertige Ware zu verarbei⸗ 
ten und bei der Herſtellung die chemiſchen 
Verfahren auszuſchalten, ohne praktiſche Erfolge 
geblieben ſind. Aus den Feſtſtellungen der 
amtlichen Aerzte geht hervor, daß unter den 
154 Proben von Büchſenfleiſch, die zur Unter⸗ 
ſuchung kamen, nicht eine einzige ſich befand, 
die den Anforderungen der anläßlich des vor⸗ 


Es dauerte nicht mehr lange und ich durfte 
Muſin ſtudieren.“ Im feiner Begeiſterung für 
Mozart berührte Gounods Urteil auch mit der 
Vorliebe Ingres', ſeines römiſchen Wirtes in 
der Villa Medici. Ingres liebte Mozart über 
alles und die italieniſche Muſik ſchien ihm da⸗ 
neben wertlos. Die „Annales“ erzählen dar⸗ 
über eine amüſante Anekdote. Eines Abends 
in Rom ſetzte ſich Gounod ans Klavier und 
ſpielte den erſten Akt des „Don Juan“. 
„Welche Muſik, rief Ingres, „welche Ahzente! 
Geſtehen Sie, mein lieber Freund, ſo etwas 
haben die Italiener nie gemacht, und werden 
es nie machen.“ Gounod ſchwieg. Seine Fin⸗ 
ger irrten ſuchend über die Taſten, dann be⸗ 
gann er leiſe den reizenden kleinen Jägerchor 


aus Wilhelm Tell zu . und leiſe zu ſin⸗ 


gen. Ingres ſprang auf. „Gott, iſt das ſchön! 
Woher nehmen Sie ſolche Eingebungen, mein 
lieber junger Meiſter?“ „Aber, Mr. Ingres, 
das iſt ja nicht von mir!“ „Nicht von Ihnen?“ 
meinte der muſikbegeiſterte Direktor, „wer iſt 


denn das Genie, das ſolches erfunden?“ „Mr. 
ae, ſagte Gounoo lächelnd, „das iſt 
Roſſini.“ „Von Roffini, dieſem Eharlatan?“ 


ſchrie Ingres. Einen kurzen Augenblik ſchwieg 
er verblüfft. Dann faßte er ſich. „An jenem 
Tage ww: er ſich geirrt,“ ſagte er voll Ueber⸗ 
zeugung. 


Kleine Chronik. 


Die neueſte Mode der Dollar ⸗ 
königin. Aus Newyork wird berichtet: 
Mrs. George W. Vanderbilt hat ſich vorge⸗ 
nommen, die faſt ausgeſtorbene Kunſt der 
Handweberei wieder zu Ehren zu bringen, die 


Frauen der Blue⸗Ridge⸗Berge ſollen Arbeit 
bekommen und die Handweberei wieder modern 


werden. Die Millſonärsgattin hat ſich aus 
gelbem, handgewebtem Stoffe ein Kleid machen 


jährigen großen Fleiſchſhandals geſchaffenen 
Geſetze entſpricht. Faſt alle Proben ergaben, 
daß die Büchſenfleiſchfabrikanten ihren alten 
bewährten Gepflogenheiten treu geblieben ſind 
und nach wie vor mit dem Verkauf von Kon⸗ 
ſerven fortfahren, in denen Abfälle und bereits 
in Verderbnis übergegangenes Fleiſch verar⸗ 
beitet ſind. Auch die chemiſchen Verfahren 
ſind beibehalten worden. Dieſe amtlichen 
Mitteilungen haben im Publikum wieder leb⸗ 
hafte Erbitterung gegen die Fabrikanten her⸗ 
vorgerufen und allem Anſchein nach wird ein 
neuer Skandal nicht 80 ſich warten laſſen. 


Amtliche Noe der Danziger Börſe 
vom 4. Juni 
(Ohne Gewähr.) 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark zer Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. 

Gerſte per Tonne von 000 Ailogr 

tranfito ohne Gewicht 142 145 Mk. bez. 
Mais per Tonne 1000 Kilogramm. 

tranſito 113 Mk. bez. 

Kleie per 100 Atlogr. Weizen- 10,90 — 12,00 Mk. dez. 

Noggen⸗ 12,60 12,90 Mk. bez. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 


Bei Schillno paſſierten die Grenze ſtromab: Von 
A. Steinberg per Habermann, 10 Traften: 7023 kief. 
und 3 tannene Rundhölzer. Von B. K. Epſtein u. a. 
per Ackermann, 6 Traften: 3009 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 1411 kieferne Sleeper, 33 791 
kieferne einfache und doppelte Schwellen, 18 000 kief. 
Riegelhölzer, 301 eich. Kreuzhölzer, 1553 eichene Rund⸗ 
klobenſchwellen, 162 eich. einfache Schwellen und 72 
Rundelſen. 


Auf blumiger Wiese im kühlen Nag — 


überall kann man ſich ordentlich erkälten. 
Wo man ſich aber erkälten kann, da ſollte 
man nie ohne Fays echte Sodener Mineral- 
Paſtillen ſein, die Poe entſtehende Erkältung 
wirkſam bekämpfen, die vorbeugend gegen 
Erkäftungen ſchützen und auch ſonſt in der 
heißen, ſtaub⸗ und durſtreichen Zeit ganz aus⸗ 
gezeichnete Dienſte leiſten. Tays echte Sodener, 
die man für 85 Pfg. in Apotheken und ein⸗ 
ſchlägigen Geſchäften kauft, ſoll man immer 
zur Hand haben. 


laſſen, und in dieſer Robe erſchien ſie Sanne rinnen f lächelte und fragte, ob ich glaube, daß man | Es dauerte nicht mehr lange und ich durfte | laſſen, und in dieſer Robe erſchlen fie kürzlich 
in Aſheville in der Geſellſchaft. Das Beilpiel 
tat Wunder; alle Damen wollten es Frau 
Banterbilt nachtun und eine förmliche Razzia 
auf handgewebte Stoffe hat begonnen. Sorgen⸗ 
beladene Männer können übrigens dieſe neue 
Mode nur willkommen heißen, ſie bringt eine 
anſehnliche Erſparnis, denn der Stoff iſt ver⸗ 
hältnismäßig ſehr billig. Frau Vanderbilt hat 
für ihr Kleid nur hundert Mark bezahlt und 
gleich eine Reihe von Nachbeſtellungen erteilt. 
„Geſchnitzte“ Rücken. Auch im 
Kongoſtaat bringen die Frauen der Schönheit 
ihre Opfer, erdulden Schmerzen und Pein, um 
„hübſch“ zu ſen und dem Schönheitsempfinden 
ihrer männlichen Stammesgenoſſen zu genügen. 
Die Kongofrauen aber begnügen ſich nicht da⸗ 
mit, der Natur mit ſchönen Gewändern oder 
bunten Glasperlen allein nachzuhelfen, ſie gehen 
gleich radikal vor und laſſen ſich ihren Rücken 
mit einer „Schnitzerei“ verſehen. Das iſt ein 
langwieriger und ſchmerzhafter Prozeß, mit 
dem ſchon in frühſter Jugend begonnen 
werden muß. Kleine runde Holzſtücke werden 
hart auf den Rücken gepreßt und dort jahre⸗ 
lang gehalten, bis die durch die Quetſchung 
hervorgerufenen Hauterhöhungen nicht mehr 
ſchwinden. Mit den Holzſtückchen und Stäbchen 
laſſen ſich ſo auf dem Rücken die ſchönſten Or⸗ 
namente eingraben und ſorgſame Mütter mühen 
ihre Phantaſie, um den Rücken ihrer Töchter 
beſonders ſchöne Muſter einzugravieren. 

Ein famoſer Gerichtshof. Nach 
einer Meldung aus Rom griff vor zwei Mo⸗ 
naten der Abgeordnete Fera den Gerichtshof 
in Cadancarro als Sitz der Korruption an. 
Einige Tage darauf wurde der Gerichtsſekretär 
und ſein Adjunkt verhaftet, der Präſident des 


Appellhofes wurde aufgefordert, ſeine Ent⸗ 
laſſung zu geben. 
ſtrafverſetzt. 


Mehrere Beamte wurden 
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Bekanntmachung 


betreffend 
die Berufs⸗ und Betriebszählung vom 12. Juni 1907. 


Grund ſätze i 
für die Ausfüllung der Erhebungspapiere und deren Nachprüfung. 
J. Zur Haushaltungsliſte. 


1. Yaushaltungsliften find auch, wenn ſämtliche Haus haltungsmit⸗ 
glieder vorübergehend abweſend find, auszufüllen. 5 

2. Wenn aus der Ausfüllung der Spalte 8 „Familienſtand“ hervor⸗ 
geht, daß ein Familienhaupt vorhanden ſein muß, dieſes aber nicht, auch 
nicht als vorübergehend abweſend eingetragen iſt, iſt der Sachverhalt auf⸗ 

lären. 
og 3. Wenn es wahrſcheinlich ift, daß vorübergehend anweſende Per 
ſonen irrtümlich unter B der Haushaltungsliſte eingetragen ſind, iſt Be⸗ 
richtigung zu veranlaſſen. > . 

4. Falls Töchter, Schweſtern, Schwägerinnen oder ſonſtige nähere 
Verwandte des Haushaltungsvorſtandes als Dienſtmädchen und dergl. in 
dem betreffenden Haushalte verzeichnet ſind, iſt in der Regel der Sach⸗ 
verhalt durch Rückfrage aufzuklären und zu beſtätigen. 

5. Die Angabe des ſtändigen Wohnorts (Spalte 4 der Haushaltungs⸗ 
liſte) bei vorübergehend anweſenden Perſonen darf niemals fehlen, wenn 
die Perſon Mhaber oder Leiter eines landwirtſchaftlichen oder gewerb⸗ 
lichen Betriebes iſt, weil die Angabe alsdann für die Betriebsſtatiſtik 
erforderlich iſt. : 

6. Iſt bei Fabrikanten, Fabrikarbeitern, Geſellen, Gehilfen, Tage⸗ 
löhnern, Arbeitern oder Lehrlingen der beſondere Berufszweig nicht er⸗ 
ſichtlich, ſo iſt er durch Nachfrage zu ermitteln. (Vergl. Erläuterungen zu 
Spalte 10 der Hausheltungsliſte y 

7. Wenn er aus der Land⸗ und Forſtwirtſchaftskarte oder dem 
Gewerbeformular oder Gewerbebogen hervorgeht, daß die Ehefrau oder 
andere Familienangehörige „helfen“, in der Haushaltungsliſte jedoch ein 
Eintrag dafür ſich nicht findet, ſo iſt der entſprechende Haupt⸗ oder Neben⸗ 
beruf durch Rückfrage feſtzuſtellen und nachzutragen. 

8. Hausfrauen, die die else bejorgen und im aufe be: 
ruflich tätig find, find im Zweifelsfalle als neben beruflich tätig 
anzuſehen. 

: ie Ehrenamtliche Tätigkeiten werden weder als ri noch als 
Nebenberuf berückſichtigt. Einer Eintragung ſolcher ehrenamtlichen Tätig⸗ 
keiten in den Spalten 10 bis 13 bedarf es daher nicht. 1 

10. Die Angabe des Geburtsortes (Spalte 7 der Haus haltungsliſte) 
muß jo genau ſein, daß fie für Preußen den Geburtskreis, für die größeren 
deutihen Bundesftaaten den Verwaltungsbezirk e Kreis; 
n Kreis uſw.) und für das Ausland den Staat er- 

ennen läßt. 

1 85 Einträgen in den Spalten 14 bis 22 der Haushaltungsliſte 
iſt die ſchärfſte Kontrolle zuzuwenden, damit hier unrichtige und unvoll⸗ 
ſtändige Angaben vermieden werden. In den Spalten 20 bis 22 ſind 
Angaben über Waiſen, die 18 Jahre und älter ſind, nicht zu machen; auch 
für Waiſen von unter 18 Jahren haben Angaben dann zu unterbleiben, 
wenn ſie bereits verheiratet ſind; dagegen ſind für unter 18 jährige Waiſen 
auch dann Einträge zu machen, wenn fie einen Stlef⸗ oder Adoptivvater 
oder bei verſtorbenen eigenen Eltern eine Stiefmutter haben. 


U. Zur Land⸗ und Forſtwirtſchafts karte. 

1. Landwirtſchaftskarten find (außer einem Bewerbeformular oder 
Gewerbebogen) auch von Kunft» und Handels gärtnern 1 wenn 
ie eine Bodenfläche für ihren Betrieb bebauen. Dabei muß Bedacht 

rauf genommen werden, daß das bei der Bodenbearbeitung tätige Per- 
fonal der Gärtnerei von den im gewerblichem Betriebe beſchäftigten Per⸗ 
Pan getrennt und ohne letzteres in der Landwirtſchaftskarte unter Ab⸗ 

nitt C aufgeführt wird. — Treibhäuſer und andere bauliche Betriebs: 
anlagen gehören zum gewerblichen Gärtnereibetriebe. 

2. Für Molkerei» und Milchhandelsbetriebe ohne landwirtſchaftlich 
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genutzte Fläche find lediglich Gewerbeformulare oder Gewerbebogen aus⸗ 
uſtellen. 

= 3. Land» und Forſtwirtſchaftskarten find überall da auszuftellen, 
wo eine Bodenfläche, wenn auch von kleinſtem Umfange, landwirtſchaftlich, 
gärtneriſch oder forſtwirtſchaftlich bewirtſchaftet wird; nur Ziergärten ſind 
hiervon ausgenommen. Ob eine Landwirtſchaftskarte auszufüllen iſt, hängt 
nicht von der Größe der bewirtſchafteten Fläche ab, auch nicht davon, ob 
der Ertrag in der eigenen Hausholtung verbraucht oder ob er verkauft 
wird, ebenſowenig davon, ob das bewiitſchaftete Land Eigentum, Pachtung oder 
ſonſt dem Bewirtſchafter überwieſenes Land iſt. Der Umſtand allein, daß 
eine Fläche landwirtſchaftlich, gärtneriſch oder forſtwirtſchaftlich benutzt wird, 
iſt entſcheidend für die Ausſtellung einer Landwirtſchaftskarte. In gewiſſen 
Grenzfällen bei ſehr kleinen Flächen, wo man Zwelfel darüber haben 
kann, wird nach der Sachlage zu urteilen ſein: iſt der Anbau von Nutz⸗ 
pflanzen für die betreffende Haushaltung von einer gewiſſen wittſchaft⸗ 
lichen Bedeutung, jo wird ein Landwirtſchaftsbetrieb zu zählen ſein, andern⸗ 
jalls nicht. Wer die Gartenwirtſchaft nur zum Vergnügen betreibt und 
ſich das Pfund ſelbſtgezogenen Spargels 5 Mark koſten läßt, braucht für 
ſeinen Garten keine Na a auszufüllen; die Haushaltung 
kleiner Leute dagegen, die auf wenigen Ar Landes einen Teil ihres Kar⸗ 
toffelbedarfs bebaut und dgl., hat einen Landwirtſchafts betrieb. 

4. Die Lage der zu einem Land- oder Forſtwirtſchafts betriebe 
gehörigen Flächen in verſchiedenen Gemarkungen ift für die Angabe in 
der Landwirtſchaftskarte gänzlich bedeutungslos; alle Flächen, wo immer ſie 
liegen, werden dem Betriebe zugerechnet, von dem aus ſie bewirlſchaftet 
werden. Bei Forſtwirtſchaftsbetrieben, bei denen die bewirtſchafteten Forſt⸗ 
flächen nicht ſelten in andere Gemarkungen und ſelbſt in andere Verwal⸗ 
tungsbezirke hinübergreifen, iſt hierauf beſonders zu achten. 

5. Ziergärten, Parkanlagen u. dgl. werden, wern für ſonſt bewitt- 
ſchaftete Flächen eine Landwirtſchaftskarte auszufüllen iſt, ebenſo wie 
Haus» und Hofräume unter B. i in der Landwoirtſchaftskarte aufgeführt. 

III. Zum Gewerbeformular und Gewerbebogen. ; 

1. Für jedes deulſche Fahrzeug der Binnenſchiffahrt, auf dem ſich 
regelmäßigerweiſe eine Haushaltung befindet, ift ein beſonderer Gewerbe⸗ 
bogen auszuſtellen. Die Zählung erfolgt an dem Orte des Inlandes, an 
dem ſich das Schiff am 12. Juni d. Is. befindet, gleichzeitig mit der Pers 
ſonenzählung. Dasſelbe gilt für Flöße. 

Außerdem haben die Verwaltungen der Binnenſchiffahrtsbetriebe an 
7 Sitze für jedes Binnenſchiff der im Abſatz 1 erwähnten Art einen 

ewerbebogen auszuſtellen. Die Zählungsbehörde des Heimathafens hat 
darauf zu achten, daß 1 alle am Orte eingetragenen Binnenſchiffe ein 
Gewerbebogen ausgeſtellt wird, auch für ſolche, die ſich am 12. Juni d. Is. 
im Auslande befinden. 

2. Auch für herrschaftliche Gärtnereien ſind Gewerbeformulare oder 
Gewerbebogen auszuſtellen. 

3. Ruhende Zweiggeſchäfte ſind nicht zu berückſichtigen. 

4. Vertretungen und Agenturen ſind nicht als Zweiggeſchäfte an⸗ 
zuſehen, es ſei denn, daß fie vom Hauptgeſchäfte eingerichtet find und für 
deſſen 3 9 92 betrieben werden. 

5. In den Haushaltungsliſten verzeichnete Familienangehörige, die 
im Betriebe als wirkliche Geſellen tätig ſind, müſſen dementſprechend unter 
9 A d des Gewerbebogens und 9 a des Gewerbeformulars, die helfenden 
Familienangehörigen unter 9 A g des Gewerbebogens und 9 b des Ge⸗ 
werbeformulars erſcheinen. Iſt ein Familienangehöriger in einem Gewerbe 
des Familienvorſtandes als Geſelle tätig und hilft in einem anderen 
Gewerbe vorübergehend mit, ſo kann er für dieſes nicht mehr gezählt 
werden. Betreibt der Inhaber eines Gewerbes noch ein anderes Gewerbe, 

o hat er ſich für dieſes nicht mehr unter dem Perſonal aufzuführen, da 
25 eine Doppelzählung vorkommen würde. 

6. Handelsbetriebe, die einen Handwerker beſchäftigen (3. B. 

. mit einem Schneidergeſellen), ſtellen für dieſen kein 
ewerbepapier aus; er zählt zu dem Perſonal des kaufmänniſchen 
Betriebes. 

7. Angaben unter 9A g des Gewerbebogens und 9 b des Gewerbe⸗ 
formulars bedürfen einer beſonderen Kontrolle an der Hand der Haus: 
haltungsliſten und nötigenfalls der Aufklärung durch Rückfrage. 


2136 482 605 995 3188 230 377 
(1000) 595 623 52 989 4009 11 63 414 622 (1000) 36 801 5067 289 

60 212 90 491 92 96 878 
85 567 642 956 9006 12 41 407 644 826 
000) 842 11159 (500) 64 90 91 599 (600) 
90 114 (1000) 73 3 8 (600) 579 776 89 


897 63928871 | (600) 67 100 330 789043 201 


46113 43 498 767 838 975 47219 30 71 (500) 376 629 (1000) 
46 Busen 94 48113 228 436 738,853 94 907 64 70 49516 
) 


50028 (600) 358 66 613 852 950 51075 610 761 808 10 31 
55416 743 907 
58106 66 233 436 91 651 67 


60108 224 (500) 362 459 556 602 704 903 20 61001 70 73 | 663 991 
62457 58 81 (500) 620 (500) 605 69 
63082 216 304 27 69 586 693 998 84151 224 61 
612 910 21 (1000) 96 85323 (600) 32 604 717 86089 67249 
616 (3000) 783 969 88184 (600) 206 91 541 642 (1000) 746 842 


70214 (500) 716 71 803 23 52 (500) 988 71003 9 112 85 
88 625 36 667 811 49 97 72028 39 43 326 504 58 (500) 808 
74077 (1000) 
185 99 250 334 405 573 659 797 920 48 75053 113 (1000) 87 
1000) 302.63 506 605 899 948 76315 448 545 52 788 999 
78317 478 80 693 


80046 118 353 81 572 986 81206 681 82123 (500) 63 
29i 358 713 97 83212 (1000) 396 428 600 870 996 84002 
255 (500) 304 490 511 30 81 90 729 52 845 85057 (5001 367 
576 (600) 86083 296 348 814 80 970 (1000) 76 87021 287 
(1000) 512 685 754 852 84 915 88017 30 56 (1000) 109 72 422 
41 94 651 (1000) 743 804 80 946 89401 (1000) 52 611 756 871 
91045 140 48 341 414 
773 (1000) 931 64 (1000) 88 92036 68 124 313 21 517 21 28 
93003 9 198 281 (3000) 409 (1000) 614 (800) 930 
94069 88 90 104 51 300 97 469 880 95025 899 977 96116 
19 (1000) 25 73 284 408 636 (1000) 711 835 ®7139 236 73 (83 
98345 519 679 798 99191 462 576 


100954 101075 (3000) 186 403 78 538 39 794 825 102009 
67 149 270 330 422 88 6504 871 924 56 69 103207 436 796 
979 104157 350 81 477 695 720 43 105179 287 314 98 536 
108453 606 (600) 33 64 725 44 (1000) 855 75 
913 26 107321 543 787 108059 142 82 512 650 876 938 


112017 123 281 465 535 87 
(500) 671 927 54 113145 324 90 61 980 5 9 30 (1000) 64 114069 378 
403 85 568 (9000) 600 744 872 954 65 115185 240 285 407 569 


117142 73 287 455 


20 72 32 (5000 572 
89 90 718 806 500) 927 89 124.09 (1000) 345 626 78 836 
125033 254 314 600 (500) 41 720 808 43 970 126034 (500) 74 
138 321 432 523 (500) 26 76 (1000) 608 82 (500) 775 829 
127022 83 156 57 226 30 393 431 540 96 947 128158 464 
128015 95 234 50 316 62 409 844 71 858 972 (500: 
130700 42 131013 229 355 (1000 u. 308800) 537 728 
94 804 62 (600) 902 132067 72 (1000) 402 42 63 86 520 613 
707 77884 903 78 133093 740 134028 49 211 59 85 322 
(600) 83 135107 16 (1000) 269 355. 63 (1000) 507 (500) 98 (5000) 
663 623 859 79 969 
137361 602 740 987 138017 44 95 198 530 34 (1000) 804 


140073 100 213 34 382 609 942 141072 197 313 (1000) 
642 616.45 949 142951 (500) 143027 331 (3000) 48 70 (3000 
494 505 69 656 975 87 144030 56 70 119 286 (600) 601 7 
760 861 908 145019 216 326 91 430 838 146002 66 (600) 


. Foibusch, Goldarbe.ter, Brückenſtraße 14, 2. Etage. 


Telefon 257 A. IRMER Bachestrasse 5. 


un Das men. | Das Grundstück 


beſtehend aus: 
Nebengelaß, jowie Stallung, Wagen» 
remiſe und Bartengelände per J. Juli 
oder ſpäter zu vermieten. 


Herr Baugewerksmeiſter IJmmanns, 
welcher z. Zt. das Haus bewohnt, 
erteilt jederzeit gerne Auskunft. 


mit 3 großen, hellen, trockenen 
Lagerkellern, 
Eingang von der Straße 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten 


Kl, Wohnung Marienstr. 3. 
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in 333, 585, 9 0 geſt. Gold werden lin 
meiner beſteingerſchteten Werkſtatt nach Maß 
ſauber und billig angefertigt. Teilzahlung 
auf Wunſch geſtattet Gravierung umfonft. 
Reparataren, vergolden, verſilbern zu nur 
kleinen Preiſen. 


Grab - Denkmäler und Kunststein - Fabrik 


Grabdenkmäler, Srabtafeln 
und Gittertafeln 


in größter Auswahl ſtets am Lager. 


Labbasten 5 
ftein und . — 
— Sranit und Sanditein. — 
Kinderdenkmäler. 
Granit-Sandstein-u. Kunststein- 


Arbeiten jeder Art. 


—— Teilzahlungen geitattet. — 


Bäckersir. 47 u, Örabenstr. 28 
iſt unter günftigen Bedingungen 
zu verkaufen. 


Breiteſtraße 32, 


2. Etage, 3 Zimmer, Küche und 
ige vom 1. 7. zu vermieten. 
u erfragen bei 2 

Julius Cohn, Schillerſtr. 7, I. 


Gerberſtraße 25 


zu vermieten per 1. Juni od. ſpäter 
3. Etage 1 Wohnung: 4 Zimmer, 
Küche und Nebengelaß, 
4. Etage 1 Wohnung: 3 Zimmer, 
Küche und Nebengelaß. 
Auskunft wird erkeilt 


Breiteftr. 25, 1. 


irode Stube l hello Hue 


von gleich zu vermieten. 
> J. Cohn, Schillerſtr. 7. 


Wohnhaus, 


9 Zimmern u allem 


2 


Georg Dietrich, 
Breiteſtr. 35, J. 


Laden 


welche beſon deren 


haben, 
8. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


(16. Fortſetzung.) 


Sie klopfte ihr mütterlich die geröteten Wangen. 
Ihren Koffer haben Sie auch tragen müſſen!“ 

Johanna erſchrak. Den Koffer hatte ſie wahrhaftig auf 
dem Kirchhof ſtehen laſſen. Wie ihr das nur begegnen konnte! 
Dennoch ging ſie nicht gleich, ihn zu holen. „Iſt etwas — 
neues geſchehen in meiner Abweſenheit?“ fragte ſie noch 
außer Atem. 5 

„Sie haben wohl ſchon etwas läuten gehört?“ lachte die 
Inſpektorin behaglich. „Nun ja, der Stephan iſt wieder ge⸗ 
kommen, der verlorene Sohn aus der Villa drüben, wiſſen 
Sie, den ſie vor kurzem erſt brieflich begraben hatten. Der 
arme, alte Herr, daß er das nicht erleben konnte!“ 

f 2 wo — denn her?“ ſtammelte Johanna ganz ver⸗ 
wirrt. 

„Der Stephan, meinen Sie? Direkt vom Schiff.“ Sie 
nahm Johannas Arm und ging mit ihr nach dem Wohn⸗ 
zimmer hinüber. „Er iſt nämlich Schiffs kapitän,“ fuhr fie 
dabei in ihrer Erklärung fort, „hat auf einem engliſchen 
Dampfer vom Schiffsjungen aufwärts gedient. Der Kapitän 
und Eigentümer des Schiffes, der ihm ſehr gewogen war, 
hat ihn ordentlich ausbilden laſſen, und nachdem er ihn ein⸗ 
mal bei einem Unglücksfall zur See mit eigener Lebensgefahr 
gerettet hatte, ſeinem bisherigen Steuermann für den Fall 
eines Todes die „Victoria“ zum Eigentum vermacht. Dieſer 
Fall iſt nun vor einem halben Jahre eingetreten, und der 
neugebackene Kapitän, unſer Herr Stephan, hat nur ſeine 
Verpflichtungen in Indien, wohin der Dampfer immer mit 
Waren fuhr, erledigt, um dann endlich nach Europa zurück⸗ 
essen Sein Schiff hat er bei Hamburg im Hafen ge⸗ 
aſſen. 

So erzählte die Inſpektorin, und Johanna hörte ſchweigend 
a „Da wird er wohl nicht lange hier bleiben, der — 
apitän ?" fragte fie endlich zögernd. 

„Dus glaube ich auch nicht, weil er doch den Vater, um 
deſſentwillen er gekommen, nicht mehr lebend getroffen hat. 
Er iſt ſehr erſchüttert geweſen über dieſe Nachricht, von der 
er keine Ahnung gehabt. Jetzt, denke ich, wird er nur noch 
das Geld erheben wollen, ſein „mütterliches Erbteil“, von 
dem im Teſtament auch die Rede geweſen ſein ſoll.“ 

„Und zu dem er natürlich auch zu ſpät kommt,“ ergänzte 
e in bitterem Tone. „Das heißt, ich denke mir,“ ver⸗ 
eſſerte ſie ſich, als ſie den verwunderten Blick der Inſpektorin 
bemerkte, „weil er doch für tot gegolten, werden die Seinigen 
das Geld ſchleunigſt für ſich verbraucht haben.“ 

„Das täte mir leid für ihn,“ nickte die Inſpektorin, „zu⸗ 
mal er ſonſt nach dem väterlichen Teſtament völlig enterbt 
iſt — was natürlich die Stiefmutter beſorgt hat. Und iſt jo 
ein ſchmucker Mann, der Kapitän; wünſchte wohl, daß er 
Herr von Gatſchin geworden wäre, ſtatt des Barons Ladowski 
1 ſeiner Frau Mutter. Na, uns berührts nicht mehr. 
Mein Mann hat nur dem alten Herrn zu liebe noch aus⸗ 
gehalten und den vielen Verdruß mit der Gnädigen mit 
runtergeſchluckt. So viel haben wir uns verdient, um unſere 


„Und 


gut! 
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se zur T’horner' Ze Tuns 
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„ . ich will vergelten!” 


Geldicdtte eines lebens von Hedwig Kirkh 


Nachdruck verboten.) 


alten Tage in Frieden verbringen zu können, und wir haben 
beſchloſſen, im Frühjahr das Feld bier zu räumen!“ 

„Ich auch!“ entſchlüpfte es Johanna gedankenlos. — 
Diesmal lächelte die Inſpektorin mit einem kleinen ſchlauen 
Seitenblick auf das zerſtreute Mädchen. 

„Natürlich. Aber ich denke, daß wir trotzdem beiſammen 
bleiben, nicht ſo, mein Töchterchen?“ Sie ſtrich ihr wieder 
ſchmeichelnd die Wangen und hätte wohl noch etwas mehr 
geſagt, wenn Johanna, die kaum auf ihre Worte geachtet, ſich 
jetzt nicht ſchnell von ihr los gemacht hätte. 

„Mein Koffer!“ rief ſie. „Ich muß ihn holen.“ — 
Schmunzelnd wie vorher ſah die gute Frau der Davon⸗ 
eilenden nach. Und dann ſeufzte ſie ein wenig. „Wenn man 
ihm helfen könnte, dem guten Jungen. Er könnte ſein Glüch 
ſchon ſicher haben, aber er iſt gar zu ſchüchtern.“ 

Und Johanna? Tief in Gedanken wanderte ſie dahin. 
Aber hatte ſie von neuem ihren Koffer vergeſſen, daß ſie an 
dem Friedhof vorüber nach dem Dorfe ſchritt? „Warten,“ 
murmelte ſie dabei, „warten — es kann ja nicht lange 
dauern.“ 

Und: „Bitte, kommen Sie nicht, bis ich ſchreibe, un⸗ 
vermutetes Hindernis“ — gab ſie eine halbe Stunde ſpäter 
als Telegramm auf der Poſtagentur des Dorfes auf. Die 
Adreſſe war an Herrn Rittergutsbeſitzer Fichtner auf Bugen⸗ 
hagen in Pommern gerichtet. 

Ein Ausdruck innerer Befriedigung lag auf ihrem 
Geſicht, als ſie wieder mit ihrem Koffer in der Hand auf 
dem Friedhof und diesmal an dem kranzgeſchmückten friſchen 
Grabe ſtand. „Das letzte Opfer für dich, Onkel Robert. 
Dein Liebling ſoll in Frieden wieder gehen — bald, hoffe 


ich, bald!“ 
17. Kapitel. 

Es ſollte ſich in die Länge ziehen, dieſes „Bald“. Am 
Morgen nach ihrer Ankunft ging Johanna nach ihrer Herr⸗ 
ſchaft, um ſich zurück zu melden. Sie fand die Familie im 
Wohnzimmer beim Frühſtück zuſammen. „Setzen Sie ſich zu 
uns, Fräulein,“ begrüßte ſie die Frau Rat, die in liebens⸗ 
würdiger Stimmung ſchien, trotzdem ihre Wangen bleich 
waren und ein unruhigeres Licht als jemals in ihren Augen 
fladerte. „Sie haben wohl ſchon von der großen und 
unverhofften Freude gehört, die uns inzwiſchen zuteil ge⸗ 
an O, daß mein armer Mann dies nicht erleben 
konnte 

„Und ich habe gehört, was für eine treue Pflegerin 
mein Vater gehabt hat.“ Der Kapitän, der halb verborgen 
in der Fenſterniſche gejefien hatte, erhob ſich und trat 
ee heran. „Nehmen Sie meinen größten Dank 
afür.“ 

So einfach ſagte er das, und ſo ſelbſtverſtändlich ſtreckte 
er ihr ſeine große, kräftige Hand entgegen, in die ſie, die ihn 
eſtern auf dem Kirchhof ſo lieblich angelächelt, heute mit 

Item Blick kaum ihre Fingerſpitzen legte. Doch ſchien er 
dieſe Veränderung ihres Weſens nicht zu bemerken. „Sie 
müſſen mir noch viel von meines Vaters letzten Tagen er⸗ 


Waren hin und her“, 


zählen,“ nickte er, als ob ſie ihm die größte Freundlichkeit 
erwieſen, „ſpäter.“ 20 ; 

Und er rückte feinen Stuhl an den Tiſch, um ſich an 
dem Frühſtück zu beteiligen. Johanna aber nahm, ehe ſie 
ſich ſetzte, ihre häuslichen Funktionen wieder auf und bediente 
mit ihrer natürlichen Anmut ihre Herrſchaft. Der Kapitän 
ſah auf die ſchlanken, wohlgeformten Hände, wie ſie kräftig 
und gewandt das Brot ſchnitten. 

„Frauendienſte ſind uns Seeleuten etwas ak x ae 
aber fie geben ein großes Behagen,“ fagte er, als Johanna 
ihm das fertige Butterbrot zureichte. 

Das Lächeln, womit er ſeine Worte begleitete, paßte gut 

u dem Blick ſeiner Augen und dünkte Johanna ein 
ſſerer Dank für ihre kleine Mühe, als wenn er ihn in 
Worten ausgedrückt hätte. Er ſchien ſich in der Tat hier 
behaglich zu fühlen, trotzdem bei keinem der übrigen An⸗ 
weſenden ein Widerhall dieſer Empfindung zu ſpüren war. 
Aber er gehörte wohl nicht zu den zartbeſaiteten Naturen, 
welche die Stimmungen anderer allſobald in ihrem 
eigenen Innern nachvibrieren fühlen, und ſie waren auch 
na Kräften bemüht, ihre wahre Empfindung ihm zu ver⸗ 
ergen. 
D Denken Sie ſich, Fräulein Johanna, wendete die Frau 
Rat ſich jetzt lebhaft gegen dieſe, „mein Sohn Stephan hat 
keine Ahnung von dem bewußten Unglücks brief mit der Todes⸗ 
nachricht von ihm gehabt. Ja, er iſt nie in Havanna geweſen, 
iſt das nicht wunderbar d“ 
„Unſer Dampfer ie ler England und Indien mit 


Kalkutta aus, wo ich oft langen Aufenthalt nahm, habe ich 
allerdings einmal an den Vater geſchrieben. Da ich aber die 
erbetene Antwort nie erhalten habe, weiß ich nicht, ob der 
Brief jemals in ſeine Hände gelangt iſt.“ 


„Das kann ich auch nicht jagen”, entgegnete feine Stief⸗ 


mutter mit einem Achfelzucken. „Die Wahrheit zu geſtehen, 
mein armer Sohn, iſt dein Vater jahrelang ſo erzürnt auf 
dich geweſen, daß er deiner nie vor mir erwähnt und ein 
etwaiges Schreiben wohl gar ungeleſen verbrannt hat.“ 
Ohne Zeichen einer inneren Bewegung hatte Stephan 
Günther dieſe für ihn ſchmerzliche Auseinanderſetzung hin⸗ 
genommen, nur daß ſeine Augen dabei vielleicht mit etwas 
ſchärferem Blick als vorher auf feiner Stiefmutter geruht 
hatten. „Jedenfalls werde ich der anderen Briefgeſchichte auf 
den Grund gehen“, erklärte er gelaſſen. „Hier kann nur 
eine Verwechſelung vorliegen, wenn man nicht an eine bos⸗ 
hafte Myſtifilation, zu welcher keine Urſache vorhanden war, 
glauben will. Du biſt wohl jo gut, Mutter, mir den Brief 
auszuliefern, damit ich zunächſt ſelbſt prüfen kann.“ 

„Ach, Stephan, ich bin untröſtlich, aber wer hätte ahnen 
können, wie es kommen würde! In der erſten Sorge um 
meinen Mann habe ich dieſes Schreiben verbrannt.“ Wer die 
Frau Rat genauer kannte, mußte wohl verwundert ſein über 
den ſanften, ja unterwürfigen Ton, den dieſe energiſche Dame 
dem Stiefſohne gegenüber zur Anwendung brachte. Er ſelbſt 
ſchien ihn ganz in der Ordnung zu finden, zeigte auch weder 
Aerger noch Ueberraſchung bei ihrer Erklärung. „Schade“, 
ſagte er nur kurz. „Und ſonſt war dieſem Schreiben nichts 
beigefügt“, hub er nach einer Pauſe wieder an, „das zu einer 
Aufklärung hätte führen können? Kein kleines Andenken, 
wie man es von Verſtorbenen zu übermitteln pflegt?“ 

„Doch — ein Ring“, ſagte Irene Berger jetzt leiſe, mit 
einer an ihr fremden Schüchternheit, da niemand ſonſt Luſt 

zeigte, die Frage zu beantworten. Auch ſie ſchien verändert, 
ein roſiger Hauch wie von innerer Erregung ſchmückte die 
ſonſt farbloſen Wangen. „Papa empfing ihn mit größter 
Rührung und ließ ihn nicht mehr von der Hand.“ 

„Darum iſt der Ring auch mit ihm begraben worden“, 
fiel die Frau Rat hier wieder lebhaft ein. „Doch vermute 
ich, daß auch er von einem Fremden ſtammte, da ich mich 
nicht entſinne, ihn früher bei dir geſehen zu haben. Ich ſagte 
dir ja ſchon, daß der gute Vater in letzter Zeit ein wenig 
geiſtesſchwach und leicht zu täuſchen war.“ 

Der Kapitän nickte wie zur Beſtätigung mit dem Kopf 
und ſah ſehr nachdenklich dabei aus. „Ein Ring“, wieder⸗ 
holte er endlich. „Ich habe in der Tat einmal einen geſchickt, 
vor Jahren ſchon, in jenem Brief aus Kalkutta, doch für 
eine andere Adreſſe beſtimmt. So wird wohl auch er ſein 
Ziel verfehlt haben.“ 

Wie zufällig begegneten ſeine Augen dabei denen von 
Irene Berger, und ſie erglühte unter dem Blick bis an die 
feinen Haarlöckchen hinauf und ſenkte den Kopf. Eine andere 


hier!“ fagte Johanna Straten, und fie erhob 
Stuhl. 


gte er ergänzend hinzu. „Von 


aber lenkte jetzt aller Aufmerkſamkeit auf ſich. "ge Ring ißt 


ch von ihrem 


Vor aller Augen zog. fie ein ſchmales Seidenband, das 
ſie am Hals unter dem Kragen verborgen getragen hatte, 
heraus, und der vermißte Ring kam zum Vorſchein. „Der 
Herr Rat hat ihn mir zum Andenken geſchenkt, aber natilrli 

ebe ich ihn nun ſeinem eigentlichen Beſitzer zurück.“ Dab 
chnitt fie mit einem Meſſer das Band durch und reichte dem 
Kapitän den Ring hin. 

„Und das erfahre ich erſt jetzt?“ rief die Be Rat mit 
aufflackernder Glut im Geſicht. „Wie durften Sie es wagen, 
ein ſo koſtbares Geſchenk anzunehmen, ohne mir zuvor Mit⸗ 
teilung davon gemacht zu haben? Sie wußten, daß mein 
Mann ſchwachſinnig war und feine Handlungen nicht vers 
antworten konnte.“ Sie drohte aus der Rolle zu fallen, die 
liebenswürdige Dame, und ihre kaum verborgene Wut klang 
aus der ſchrillen Stimme. 

„Verzeihung, gnädige Frau, das wußte ich nicht.“ Feſt 
ſah Johanna der Erregten in die Augen und richtete ſich zu 
ihrer vollen Höhe auf. „Denn der Herr Rat hat ſich mir 
gegenüber niemals ſchwachſinnig gezeigt. Er wünſchte durch⸗ 
aus mir etwas zu ſchenken für meine Pflege. Da erbat ich 
mir den Ring — zum Andenken.“ 8 

„Recht beſcheiden,“ höhnte die Frau Rat wieder, wurde 
aber jetzt von ihrem Stiefſohn unterbrochen, der bis dahin, 
wie gedankenverloren, unverwandt auf das Schmuckſtück in 
ſeiner Hand geſehen hatte. 

„Ich bitte dich, Mutter,“ bemerkte er aufblickend, in kühl 
abwehrendem Tone, „wozu ereiferſt du dich um eine ſo ge⸗ 
ringfügige Sache? Der Ring, tatſächlich mein Konfirmations⸗ 
ring, hat nur einen relativen Wert. Uebrigens beſtätige ich 
gern die Schenkung meines Vaters und wünſchte wohl, daß 
es mehr geweſen wäre. Aber Treue läßt ſich nicht belohnen.“ 

Sehr freundlich hatte er gegen Johanna das letzte geſagt 
und ihr die Gabe über den Tiſch zurückgereicht. Sie aber 
ſtand und rührte ſich nicht den Ring zu nehmen. 

„Sie wollen nicht?“ fragte er nach einer Pauſe geduldigen 
Wartens noch ſanfter als vorher. 

„Es iſt Ihr Ring?“ ſtieß ſie hervor. „Und von dem 
Lebenden kann ich nicht nehmen, was ich als Andenken von 
dem Verſtorbenen —“ { 

Sie verſtummte plötzlich im Schrecken. 7 dieſer Rin 
doch einen doppelten Wert der Pietät für ſie gehabt. Do 
es war ja unmöglich, daß er den eigentlichen Sinn ihrer 
Worte verſtanden hatte. ; 

„Und foll der Sohn die Schuld des Vaters nicht abs 
tragen dürfen? Die der Dankbarkeit meine ich,“ verbeſſerte 
ſich Stephan, als er ihr verfinſtertes Geſicht ſah. 

Da ſtieß ſie plötzlich ſeine Hand zurück, daß der Ring 
über das Tiſchtuch rollte. „Ich will nichts“, rief ſie außer 
ſich, aller Selbſtbeherrſchung beraubt, „kein Geſchenk mehr 
aus dieſem Haus! Die Schuld — ſoll auf andere Weiſe 
beglichen werden.“ 

Damit eilte ſie aus dem Zimmer, und ſprachlos ſahen 
die Zurückbleibenden ihr nach. „Hexe“, ziſchte die Frau Rat 
mit bleichen Lippen, „heute noch werfe ich ſie aus dem Haus. 
Ich habe genug von ihrer Bosheit gelitten.“ Sie führte ein 
Glas Wein zum Munde, aber ihre Hand zitterte dabei, daß 
der Inhalt überfloß. 

„Du biſt ungerecht, Mama“, nahm ſich Irene mit ſanftem 
Vorwurf der Bedrohten an, da ſich ſonſt niemand dazu fand. 
„Bedenke, wie ſehr du ſie beleidigt haſt, nachdem ſie Papa 
wirklich treu gepflegt. Doch, es wird ſich ja alles wieder 
ausgleichen laſſen.“ 

Schweigend hatte der Kapitän ſeinen verſchmähten Ring 
wieder genommen und an ſeinen kleinen Finger geſteckt, wohin 
er allein noch paßte. Auch der Baron gab kein Wort dazu. 
Er war überhaupt heute völlig verſtummt, nur jshe Augen 
hatten zu tun gehabt. Sie hatten bald auf der Braut, bald 
auf der Mutter gehaftet. Als er nach beendetem Frühſtück 
unbemerkt das Zimmer verließ, lag kein guter Ausdruck in 
ſeinen Mienen, und kein Liedchen klang wie ſonſt von ſeinen 
Lippen, mechaniſch ſeine Verſtimmung hinwegzuträllern. 

rene Berger war auf die Veranda getreten. Es war 
kalt und windig, aber ſie merkte es nicht. Sie ſtand an einem 
der Pfeiler gelehnt und blickte in den Garten hinaus. Da 
trat jemand neben ſie. „Liebe Schwägerin“, ſagte die freund⸗ 
liche Stimme des Kapitäns, „wollen Sie mir eine Frage 
beantworten?“ (Fortſetzung folgt.) 


Wachtmeilter Fellner. 


Von Komteſſe Marianne v. Zucco und Cucagna. 
(Nachdruck verboten.) 

Halali! Der Fuchs iſt zur Stecke gebracht. Galant 
verbeugte ſich Leutnant Kurt Fellner vor Gräfin Erna Hagenau 
und überreicht ihr den Fuchsſchwanz. 

Im goldenen Licht eines Spätherbſtnachmittags leuchten 
die roten Fracks der Kavaliere im Hintergrund des Reviers. 
Die ſchlanken Pferde mit den geblähten Nüſtern, die iſabell⸗ 
farbenen, fuchsroten und ſchwarzen Renner ſchauen mit ihren 
klugen Augen auf das verendende Wild. Bluttriefend kläfft 
die Meute, die der Huntsman eben zuſammen zu koppeln 
beſtrebt iſt. Gräfin Erna übergibt das Vollblut ihrem Diener. 
Sie beſteigt die bereitſtehende Equipage, die von zwei Ruſſen 
gezogen wird. Ihr Schwager, der Oberſt des Regiments, 
entſchuldigt ſich, an den Wagenſchlag tretend, daß er ſie nicht 
begleiten könne, aber er werde baldmöglichſt nachkommen. 
Lächelnd weiſt ſie dem Leutnant an ihrer Seite den 1 i 

Als am abendlichen Teetiſch die Fürſtin Helene Varri 
vor der Heimkunft ihres Mannes ihrer Schweſter Erna fragend 
lächelnd in das blaſſe Geſichtchen ſieht, zuckt die Gräfin nur 
leicht mit den Schultern. 

„Nichts, mein Herz! Ihm ſcheint ſeine Freiheit zu koſt⸗ 
bar.“ Und die ſchöne Gräfin lacht und plaudert, als ihr 
Schwager den bekannten Herrenreiter und geiſtreichſten Offizier 
des Regiments zum Souper bringt, ſcherzt und läßt ihre 
kleinen Zähne blitzen voll Frohſinn und guter Laune. Aber 


in wenigen Tagen reiſt Erna Hagenau nach Wien zu ihrer 


Mutter und verkriecht ſich in das reizende Palais auf der 
Wieden. Man iſt noch auf den Gütern in Böhmen und 
Niederöſterreich uſw. und ſo iſt es ihr ein Leichtes, nur für 
ſich zu leben, und wenn der eine oder andere der guten Be⸗ 
kannten auf der Durchreiſe oder als erſter Wintervogel in die 
Stadt kommt, ſo erzählt er, Gräfin Erna ſei wieder ganz 
Künſtlerin, und den Künſtlern gewährt man ja immer 
Privilegien. 

Und tatſächlich ſitzt Erna täglich in ihrem Atelier und 
pinſelt mit himmliſcher Geduld an einem kleinen Seeſtück 
herum, das ſie einmal in Abbazia begonnen hat. Aber 
damals war die Luft ſo blau wie ein Türkis und der Wellen⸗ 
ſpiegel glatt und weich, ſcheinbar ſeelenlos. 

Aber damals war auch ſie ſeelenlos oder unberührt, 
ganz kindhafte Gedanken⸗ und Leidenſchaftsloſigkeit. Aber 
jetzt peitſcht ſie mit dem geduldigen Pinſel die harmloſen 
Wogen, türmt Wollen als ſchwarzdrohende Kuliſſen und die 
ſtille, weichbuſige Adria verſchwindet mit ihrem ganzen Süd⸗ 
reiz. — Gräfin Erna malt — und will vergeſſen. 


In dem eleganten Garniſonſtädtchen wird viel fofettiert 
und getanzt, werden gar viel Schulden gemacht, und das hier 
ſtationierte Huſaren⸗Regiment iſt das Grafenregiment par 
excellence. Kurt Fellner, einer der wenigen „Ungekrönten“ 
flirtet am meiſten, hält ſich die ſchönſten Pferde, fährt Tandem 
und Viererzug, trinkt täglich Champagner und macht die 
meiſten Schulden. 

An dem Tage, als er zum erſten Mal das goldene 
Portepee trug, ſtand es in den Zeitungen von dem großen 
Falliment der Firma Fellner & Ko. und kurze Zeit darauf 
ſtarb der ehemalige Chef der Firma, ſein Vater, der einſt ſo 
reiche Großinduſtrielle. 

In dem Offizierskaſino ſtehen die Herren in zwangloser 
Unterhaltung. Man hat eben über eine militäriſche Frage 
diskutiert. Der Oberſt ſitzt noch mit den Rittmeiſtern am 
Tiſche und läßt ſich eine Flaſche Moſelblümchen bringen. 
Die jungen Offiziere gruppieren ſich am Fenſter. Oberleutnant 
von Lingg und Leutnant Baron Liſier waren geſtern auf dem 
Balle der Gräfin Mertensfeld in Wien geweſen. Komteſſen 
Lilly und Mizzi ſahen famos aus, die drei Baroninnen 
Ritterskirchen waren wie immer in; Weiß, ſchneeweiß, die 
graziöſe Frau des Botſchafters, Frau v. L., trug die pracht⸗ 
vollſten Diamanten, alle waren da, die ganze Welt .. Ober⸗ 
leutnant v. Lingg dreht ſeinen unwiderſtehlichen Schnurrbart 
in ſüßeſter Erinnerung und ſeufzt. 

„Erzählen!“ ruft man einſtimmig. Und der kleine Baron 


Liſier, der täglich hundert Gulden ausgeben darf und es ge ! 


wiß nicht verſäumt, klemmt ſein Monokle ein und ruft heiſer 
lachend: „In Schwarz war ſie, die göttliche Lea mit den 
. Oberleutnant v. Lingg errötet. Nein! 
iſt kein Mädchen, aber er lächelt ein wenig verlegen. Kurt 
Jellner klopft ihm faſt gönnerhaft auf die Schulter: „Wieder 


treibens doth noch weit ür 


Sie Ihren Abſch 


Perſerteppiche zu ſeinen Füßen, 


Junge, was? Laß fie lachen, fie 
er. 8 

Der Dberft und die beiden Rittmeifter haben ſchon längit 
die Karten ie Der Kadett fteht etwas abgeſchieden von 
der plaudernden Gruppe, mit heiligem Reſpekt den tarodieren; 
den Oberſt im Auge behaltend. Er denkt an feine Stute, die 
ihm viel mehr zu ſchaffen macht, als er zeigen will; er denkt 
daran, ob bei der Sattelung und Zäumung alles tadellos in 
Ordnung, denn der ae 1255 — geſtrenger Herr, wird 
morgen ſeinen Zug in Augen nehmen. — — 

Genie il. Lautlos vergräbt ſich der Schritt im 
weichen Teppich. Einige Kameraden ſind wieder nach Wien 
gefahren. Auch Kurt wollte mitfahren. Aber dann war ihm 
die Luſt vergangen an allen Vergnügen für heute und wohl 
für immer. Er knirrſcht mit den Zähnen. Was war ihm, 
Leutnant Kurt Fellner, eigentlich paſſiert? Leutnant? Heute 
ja, aber morgen, wie lange? Was hat der Oberſt gejagt ? 
Er bleibt ſtehen. — Er war ſehr ernſt, als er zu ihm ſprach. 
Ja, von Schulden ſprach er und dann 17 Schluß: „Nehmen 

ied — es wird das beſte fein,” Es hat zun 

ſchneien aufgehört. Der bleiche Mond ſteht geſpenſterhaft 
Dr De. . lic in ſeiner eleganten Garconwohnung. 
a iſt er endlich in ſe | 5 

H ° ihöne Bilder, Gobelins und 
koſtbare Nippes. Ein Lampenſchirm aus roſa Seide und 
Spitzen dämpft das Licht der Lampe, faſt weibiſche Eleganz 
in den wohnlichen Räumen. Der Diener zündet die Flamme 


verliebt, ſentimentaler 


des Samowars an. Und da ſitzt Kurt wieder in ſeinem ber - 


haglichen Fauteuil, indes das 2 eewaſſer ſummt. Er ſtarrt 
vor ſich hin. — Alles noch, wie es war und vor langem — 
und morgen? Leichte e ſteigen auf und ver⸗ 
wälen. Und morgen | 

& Ueber jeinem Schreibtisch hängt ein Studienkopf. Ein 
blondes Frauenantlitz mit großen grau⸗blauen, fragenden 
Augen. Dieſe Augen haben ihn vor kurzem auch jo fragend, 
faſt bittend angeſehen. Aber er, Leutnant Kurt Fellner, er 
ſpottet ſelbſt der Liebe einer reichen, ſchönen Gräfin. Spotten? 
Nein! Er hat nie darüber geſpottet. Aber er hat mit dieſer 
Liebe geſpielt. Ein leichtes, fröhliches Geplänkel — Huſaren⸗ 
laune. Morgen kann fie lachen. — — g 

„Franz, mach das Fenſter auf!“ Und wieder ſtarrt er 
vor ſich hin, lange. Dort im Schlafzimmer liegen die 
Piſtolen, richtig! — Feigheit? Nein! Aber es pulſiert in 
ihm, prickelnd, ſehnend dürſtend. — Wonach? Leben ſchreit 
es in ihm! Er ſchlürft Glas um Glas. Draußen brummte 
der rauhe Baß des Burſchen das Reiterlied: Heute rot, 
morgen tot. - 


Heiß liegt die Sonne auf den trüben Fenſterſcheiben. 
Sommernochmittag. Fliegen ſummen. Auf den Aktenbündeln 
liegt eine fingerdicke Staubſchicht. Der Notar iſt eben zum 
Mittagstiſch gegangen. In dem kleinen Bureau ſitzt der 
Kanzliſt mit gebogenem Rücken und ſchreibt. Wie mühſam 
ihm das von ftatten geht! Drei⸗, viermal reckt er ſeine 
ftarten Glieder, dann ſtößt er eine Verwünſchung zwiſcher 
den Zähnen hervor, halblaut. Und wieder raſchelt die Feder 
übers Papier. Im Schweiße deines Angeſichtes ſollſt du dein 
Brot verdienen! Jetzt weiß er, was das heißt. 125 einem 
elenden Dorf, zwiſchen Bauernlümmeln und ein paar ſtudierten 
Philiſtern. Menſchen? Gott! was wiſſen die vom Leben d! 
Er führt einen gewaltigen Schlag mit der Rechten auf das 
Pult. Ein Tintenſpritzer fliegt auf das begonnene Schriſtſtück. 
Und wieder haſtet die gefügige Feder weiter. 3 

Da iſt es ihm plötzlich, als hätte er ſeinen Irländer 
unter ſich, Zungenſchlag, Galopp! Eine Träne würgte er 
hinunter, dann geht er fopfvorgeneigt, wie ein verſchlagener 
Hund, ſein karges Mittagsbrot in der Dorfichänfe einzunehmen. 
Kann das fo fortgehen? Nichts denken will er, nichts. Ganz 
heimlich ſchleicht er ſich in den Stall des Gaſthofes. Dor! 
ſteht ein alter, halb erblindeter Schimmel und ein braunes 
Fohlen. Schmeichelnd ſtreicht er über den Kopf der beiden 
Tiere, zärtlich lopft er einem nach dem andern den Hals. 
Wie auf ſeinem Verbrechen ertappt, ſchreckt er zuſammen als 
ein Bauernbub', aus dem Mittagsſchläſchen erwachend, im 
Stroh raſchelt. 1 

Anderthalb Jahre iſt es her, daß Kurt Fellner dort oben 


in der eleganten Garniſon lag, ägyptiſche Zigaretten rauchte 
iind in brihantengeſchmückte Roſenohren Liebesworte flüſterte. 


| 


Er ! Jet dreht ſich die Kuhmagd, die eben über den Hof geht, 


um und ſchaut ihm mit gemeinen, blöden Augen nach. 
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Mittelalterliche Scheltbriefe. 


Im Jahre 1404 hatte die Stadt Brandenburg in einer 
Fehde wider Magdeburg obgeſiegt und bei der Gelegenheit 
nebſt manchem anderen auch mehrere Gefangene von Be⸗ 
deutung gemacht, die ſich bei ihrer Freilaſſung auf Ritterwort 
zur Erlangung eines Löſegeldes verpflichten mußten, welches 
beiſpielsweiſe für einen gewiſſen Ludwig von Neudorf auf 
1000 Schock Groſchen (1 Schock = 1 feine Mark, d. i. 16 Loth 
Silber) feſtgeſetzt war. Nun hatten aber viele der auf Ritter⸗ 
wort Freigelaſſenen den Zahlungstermin nicht eingehalten, 
auch v. Neudorf war mit 200 Schock Groſchen im Muckſtanz 
geblieben, weshalb den Betreffenden von den Brandenburgern 
Mahnbriefe oder „Scheltbriefe“, wie man fie damals benannte, 
zugeſchickt wurden, worauf von einem Magdeburger Bürger, 
namens Nikolaus Schüler, noch 100 Schock Groſchen für den 
genannten Ludwig v. Neudorf eingingen. Der Reſt war 
aber weder von dieſem noch von den übrigen durch noch ſo 
deutlich abgefaßte Scheltbriefe zu erlangen. Die Stadt 


Brandenburg ſandte deshalb ihre Beſchwerde an Fürſten und 


Städte zur Kenntnisnahme des Treubruchs der gedachten 
Edelleute, ließ auch die Scheltbriefe an ſchicklichen Orten an⸗ 
ſchlagen, um durch dieſen öffentlichen, damals erlaubten An⸗ 
griff auf die Ehre der Schuldigen die Zahlung zu erzwingen. 
Dieſe achteten jedoch nicht darauf, obgleich die Scheltbriefe 
ihre Ehre mit derben, unzweideutigen Worten und mit 
bitterem Hohn antaſteten. Nun bedienten ſich die Branden⸗ 
burger eines letzten, damals ebenfalls erlaubten und gebräuch⸗ 
lichen Mittels, ſie ließen nämlich beſchimpfende Karikaturen, 
welche auch Scheltbriefe hießen, auf Koſten der Stadt malen 
und den nötigen Text darunter ſchreiben und ſie dann an 
öffentlichen Orten anſchlagen, auch ſonſt möglichſt verbreiten. 
Alle Schuldner waren darauf abgebildet, als in einem lächer⸗ 
lichen Tanze begriffen und ſämtlich in blaue Hemden gekleidet; 
Ludwig v. Neudorf war Vortänzer und trug einen weißen 
Hut mit roter Binde, wie ihn der Henker zu tragen pflegte. 


Bärenfelte im Amurgebiet. 


Bei den Golden und Giljaken im Amurlande gilt, wie 
bei allen tunguſiſchen Völkern, der Bär für eine Gottheit, 
und ſpielt bei den alljährlichen Bärenfeſten eine große Rolle. 
Das Ende iſt allemal, daß man den Gott verzehrt. Die 
Giljaken fangen junge Bären ein, welche eingeſperrt und 
einige Jahre lang mit Fiſchen geſüttert werden. In Er⸗ 
mangelung junger Tiere fängt man auch alte. Zehn bis 
zwölf Männer beſteigen Hundeſchlitten, welche mit Stangen, 
Spießen und Stricken beladen ſind, und fahren im Januar 
nach einer ihnen bekannten Winterbehauſung des Bären. Dort 
tragen einige Schamanen (Zauberer) dem ſchlafenden Petz 
Lieder vor, um ihn aus ſeinem Verſteck herauszulocken. Ge⸗ 
wöhnlich kommt er auch zum Vorſchein. Dann wirft ſich die 
ganze Geſellſchaft über den noch Schlaftrunkenen her, um⸗ 
ſchnürt ihn wie ein Wickelkind, ſchnallt ihn an einer Stange 
feſt und legt ihn auf ein paar Schlitten. Gewöhnlich teilt 
er vorher doch einige Tatzenſchläge aus, aber das macht weiter 
nichts aus, weil ein vom Bären Verwundeter für einen 
tapferen Mann gilt und deshalb in Ehren gehalten wird. 
Unter großem Jubel fährt man den Bären zum Dorfe und 
ſperrt ihn in ein bereit ſtehendes Balkenhaus. Die Bären⸗ 
feſte, zu denen die Nachbardörfer eingeladen werden, feiert 
man in den erſten Vollmondnächten der Monate Januar bis 
März. Die Schamanen ſtimmen feierliche, kläglich lautende 
Lieder an, dann holt der älteſte Schamane den immer noch 
gefeſſelten Bären aus dem Gefängnis und ſchleppt ihn unter 
Geſang der folgenden Menge und unter Paukenſchlag an 
allen Jurten vorüber, welche zur Feier des Tages mit Hobel⸗ 
ſpänen verziert ſind. In jeder Jurte wird der Bär an allen 
vier Wänden herumgezerrt und muß in einer der größten 
auf einem über dem Feuer angebrachten Gerüſte die Nacht 
zubringen. Die ganze Nacht hindurch halten die Giljaken 
einen luſtigen Schmaus und tun ſich gütlich mit ihren beſten 
Leckerbiſſen, zu welchen Fiſchtran mit Beeren gehört; warmer 
Branntwein wird in großen Mengen getrunken. Am andern 


Morgen wird auf einer ſchon hergerichteten Eisbahn mit Hunde⸗ 


ſchlitten um die Wette gefahren: der Bär, recht breit ſitzend, 


hat auch die Ehre, an dieſem Vergnügen teilzunehmen. Dann 
aber ändert ſich die Szene. Der bisher hochgefeierte zottige 
Waldkönig und Gott wird an einen in das Eis eingerammten 
Pfahl gebunden und von der hoffnungsvollen Jugend, die 
an ihm vorüberfährt, mit Pfeilen dermaßen und ſo lange 
beſchoſſen, daß er wie ein Stachelſchwein ausſieht. Endlich 
erbarmen ſich einige Schamanen des armen, gequälten Tieres 
und geben ihm mit ihren Spießen einige Gnadenſtöße, damit 
das Seife zerſchnitten und zerteilt werden könne. Das Feft 
endigt mit einem wilden Trinkgelage 


Ermutigung. 
Verbanne ſie, die traurigen Gedanken, 
Die dir zum Licht den frohen Aufblick wehren 
Und an dem Marke deiner Seele zehren, 
O banne ſie zurück in enge Schranken. 


Und vorwärts dringe, mutig, ohne Wanken; 
Will dir kein Strahl die Lebensfahrt verklären, 
So lerne ſie, die weiſeſte der Lehren: 

Dir ſelbſt vertraun, wenn alle Stützen ſanken. 


Dein Schmerzensruf verhallt in Schickſalsſtürmen, 
Wenn hoch und höher ſich die Wogen türmen, 
Du ſiehſt dein Lebensſchiff ſchon nah dem Strandenz 


Was frägt der Sturm, ob Blüten welken, ſterben? 
Nur eigne Kraft errettet vom Verderben, 
Verzage nicht! mit Mut nur kannſt du landen. 


| 
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Originelle Huldigung. Um 1740 lebte in Stockholm ein 
alter Oberſt, der N unter Karl XII. gedient hatte. Jeden 
Morgen, wenn er aufgeſtanden war und ſein Gebet verrichtet 
hatte, kleidete er ſich in volle Uniform mit Hut und Degen, 
lud ein Piſtol und feuerte unter den Worten: „Zu Ehren 
meines großen Königs Karl XII.!“ zum Fenſter hinaus. Nach 
dieſer Huldigungszeremonie zog er die Uniform wieder aus 
und ſetzte ſich zum Frühſtück. 

Ein wiſſenſchaftlicher Schmuggler. Im Jahre 1805 waren 
umboldt und Gay⸗Luſſao in Paris mit Verſuchen über die 
ompreſſion der Luft beſchäftigt und benötigten dazu einer 
roßen Anzahl Glasröhren. Dieſe waren jedoch zu jener 
eit in Frankreich ungemein teuer und die Importſteuer faſt 

unerſchwinglich. Da beſtellte Humboldt die Röhren in Deutſch⸗ 
land und wies die Fabrikanten an, jede Röhre an beiden 
Enden zuzuſchmelzen und mit den Worten: „Deutſche Luft“ 
zu ſignieren. „Deutſche Luft“ war aber ein Artikel, auf 
welchem kein Zoll ruhte, die Steuerbeamten ließen die Glas⸗ 
röhren ohne Bedenken paſſieren, die nun ſteuerfrei an die 
beiden Gelehrten nach Paris gelangten. 


Geſtörte Illuſion. Gelegenheitsdichter: „Sie haben mich 
hierher beſtellt!“ — Privatier: „Jawohl. Ich möchte ein 
recht ſchönes Gedicht zum Geburtstag meiner Frau!“ — 
Dichter: „Sehr wohl! ... Dürfte ich Ihre Gemahlin wohl 
einmal ſehen?“ — Privatier: „Nein — nur dees net 
ſonſt wird's nichts!“ 

Szenerie eines Theaterſtückes ... Im Vordergrunde 
ſieht man das Gras wachſen. Links wandeln Bürger un. 
eſtraft unter Palmen. Rechts tragen Bauern Eulen nach 
Alben. Mehr zur Seite waſchen Soldaten ihre Hände in 
Unſchuld. Im Hintergrunde dient ein Einjähriger langſam 


ſein Jahr ab. 


Auflöſung des Vexierbildes aus voriger Nummer: Man 
erblickt den Kopf des Küraſſiers unter dem rechten Arm der 
Köchin. 


